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ES wird ernst... 
mit dem Kuluk. Die Heranziehung der 
^olkskrast zur Verbesserung und Erhaltung 
der öffentlichen Straßen und Wege, die ge-
legentlich der Verhandlungen über die Bud-
getAwölftol für die Monate Juli, Au-^ust und 
September zum Gesetze erhoben wurde, hat, 
weil an den mittelalterlichen Frohndienst 
erinnernd, in der großen Ooffentlichkeit kei­
ne Sympat-Hien hervorgerufen. 

Der bezügliche GesetzeSparagraph ist sehr 
kurz gefaßt, doch der Anhalt ist sehr dehnbar. 
Das Gesetz bestimmt bloß, daß zur Verbesse­
rung der Wege die Volkslrast innerhalb ei. 
nes Jahres zweimal, im Frühjahr und im 
Herbst, und keinesfalls länger als durch sie­
ben Tage herangezogen werden dürfe. Wer 
die Arbeit nicht persönlich leisten wolls sd^'r 
könne, dem stünde es frei, sich durch Erlag 
einer Tare loszukaufen. Die Taxe werde 
nach dem Steuerausmaß derart ger?M, 
daß die Vermögenderen entsprechend gros'.e 
re Beiträge erlegen werben. 

Viel deutlicher als das Gesetz find seine 
Durchführungsbestimmungen.' Während die 
natürliche Auslegung des Gesetzes jür die 
Festlegung der Taxe im allg^m?!nen den 
Taglohn als Basis voraussetzen ließ, halten 
fick) die Durchführungsbestimmungen an die 
Höhe der Einkommensteuer, und zwar der 
art gesteigert, daß nach der Relation zwi 
schen Taxe und Taglohn manche Steuerträ­
ger Summen zu erlogen haben, die einer 
Arbeitsleistung von mehreren Mona^.^n ent­
sprechen. 

Um sich ein Urteil über die Höhe d>? zu 
zahlenden Taxe zu bilden, sei nur angeführt, 
baß schon ein Steuerträger von IW bis Zdt) 
Dinar jährlich eine Taxe zu zahlen hat, die 
beiläufig dem doppelten Taglohn gleich-
konrmt, von 800 bis 500 Dinar den Dreifa­

chen usw. 
Dem Gesetzgeber scheint eS demnach weni­

ger darauf angekommen zu sein, die Stra-
ßen und Wege zu verbessern, als eine neue 
Und recht ausgiebige Einnahmsquelle für 
den Staatssäckel zu schassen. Dies auch der 
Grund, daß man dem Kulukgesetze keine mit 
telalterliche, vielmehr ein« sehr neuzeitliche 
Tendenz zusprechen mutz. Die Träger der 
liZast werden die Stadtbevölkerungen sein, 
Gelverbetreibende, Industrielle, .dann nick)t 
im Staatsdienste stehende Jntellrgenzberu.f 
ler. 

ES wäre interessant, zu wissen, ob bei i>er 
Ubstinrmung dieser Gesetzesvorlage auch 
schon deren DurchfülhrungSbestimmun^n. be 
lannt waren. Wahrscheinlich nicht; denn 
sonst wäre es kaum be-gveiflich, daß sich für 
ein solches Gesetz noch eine Mehrheit hätte 
finden können. Iedensalls dürfen sich unsere 
Volksvertreter die Durchführungsbestim-
n'.ungcn für das Kulukgesetz als schr ernste 
Mahnung in Erinnerung beh-alten, bei ih^ 
ren kl'lnftigen Abstimmungen keine derart!-
gen Blankowechsel auszustellen, sondern hie 
bei grössere Vorsicht walten zu lassen, zumal 
!in Fragen von finanzieller Bedeutung. Nicht 
inur, daß die Belastung der Steuerträger 
schon einen sÄ)ier unerträglichen Höhepunkt 
erreicht hat, viel deprimierender wirkt noch 
j>as Bewußtsein, .d^ß nll^ de^ jq Ichwer er. 

Das Sefttz aber dle DubaetzwvWI. 

s (TÄegramm der „MarVnrger Zeitung".) ' 

ZM. Beograd, 22. Dezember. Die Ausgaben und Teuerungszulagen 
Regierung hat gestern der Nationalver­
sammlung das Gesetz über die Budget-
zwölftel bis Ende März 1924 unter­
breitet. Im Begleitschreiben sagt der 
Finanzminister, daß das Budget aus be­
kannten Gründen im Mnanzausschutz 
nicht erledigt werden konnte. In den 
neuen Zwölfteln wurde der Artikel 3 ge­
ändert und lautet nun solgendermaßen: 
Der königlichen Regierung wird ein spe­
zieller Kredit von 1200 Millionen Dinar 
zur Durchführung des neuen Beamten­
gesetzes vom 31. Juli 1923, beziehungs­
weise . zur Ausgabe von Vorschüssen an 
Beamte und Angestellte a Konto ihrer 
neuen Gebühren gebilligt. Als Ausnahme 
von den Bestimmungen des Artikels 71 
des (5>eletzes über die Staatsrechnungs-
sührung und des Artikels 3 des Finanz-
gesetzes sür das Jahr 1923 und 1924 
sind Viriment zwischen allen Parteien und 
Positionen gestattet, womit persönliche 

im 
Budget sür das Jahr 1923—24 vorgesehen 
sind, inwieferne dies wegen der Durch-
söhrung des neuen Beamtengesetzes not­
wendig wäre. Dutch die Zwölftel wurd^ 
bereits ein Nachtragskredit sür die Re­
gierung im Ausmaße von 26 ö Millionen 
Dinar zur Auszahlung der Schulden an 
die Invaliden sür die Monate Mai und 
Juni dieses Jahres bewilligt. Außerdem 
wird nun im Artikel 1921 die Erledigung 
der Regierung vom 26. November gul-
geheis^en, womit bis zum Ende dieses 
Ighres eine provisorische Auszahlung von 
Teuerungszulagen an die Beamten ge 
währt wird. Im Ministerium des Aeuheren 
wurde ein Nachtragskredit von über 4 5 
Millionen Dinar und der Regierung ein 
Nachtragskredit von 21 Millionen Dinar 
für Verlrauenszwecke bewilligt. Für die 
Üeberschwemmungsgebiete in Kroatien und 
Slowenien wurde ein Kredit vo 6 Mil 
lionen Dinar gewährt 

Abgeorvnetendaus. 

^ (Telegramm der „Marburger Zeitung*.) 

Veograd, 12. Dezember. In bor heutigen 
Sitzung der Nationalversammlung, die um 
!).4S Uhr vormittags begann, wuröen nach 
Erledigung einiger Formal mlhrere 
Anfragen an den Kriegsminister gestellt, der 
sic auch kurz beantwortete. Unt^r den An-
sragen befand sich cint. solch-^ d?I Abge:zrd-
neten Svetozar Gjorgjeviö über die Nescr-
veoffiziersschule in Sarajevo. Dü? 'Jnt.er-
ptllont bedauert, daß die V.)llsichullchrer 
statt i« den F.rieu während des Schuljah­
res zum Militärdienst einbez'^^sn werd?n 
und Plätze vakant müssen. Ter 
Minister gab die Berechtigung der vorge-
brachten Beschwerde zu, ber^e^ '^ch j.d»ch da­
rauf, daß dies auf Grund d^^r Bestimmun­
gen des neuen Wehrgesetz.'s geisch^he, die 
eingehalten werden müssen. Uebrizens ha. 
ben diese Offiziersschule un,)2fZhr 300 Leh­
rer besucht. Hievon wurds es 170 erlaubt, 
ihrer Pflicht nach dem ihnen aus den frühe-! 
ren Gesetzen zustehenden R-echts, während 
der Ferienzeit abzudienen, während nur 
130 im Slnne des neuen W.chrzi^s'^tziis zu 
dien.m habt'n. Hierauf wurde der G:setze!:!-

Wurf!»,s Finanzministers, ?.'fr!!.'f.?n^ d: 
BudgUzw5!stel für die M',n2te l^äi.ner 
Fcb?r und März 19S4 S' l^ebracht, dlssen 
Clnbringttng er damit begriin^^':?, ka^ es 
dem Absirordnetenhause nicht möglich irar, 
das srdei'.tliche Budget rech'z.':::.? zu er!'-
di^en. Der Präsident beantrag:, den 
entwur? cls dringend zu Ter 
Ta9'.'L!)rdnung übergegangen w^'rdc. d. i. di 
An'.ra) wurde angenommen, w.'t'.au'f zu? 
die jllrrv'^lltionen mit O^st.'rriilch. 

Zu dcn Konventionen ergr^vr als erster 
AusickvßötrichterstaLter Mi'a Dimitrijs'vi^ 

Wort. Er betont, daß Koni^eutio-
nen die dl'ick den Vertrag oon Zt. «Ä'^'rniain 
geschaffenen Laae regeln und jene Fragen li)> 
»en. ^dix' nacb dem genannr^'r Frieden^vpr^ 
iszze i'ech einer Bereinigung harr?'n. 5?ed-
n.^: beü'nL. daß der E.^^.wurf v^'r ff'.n'ien'-
ti!?nen beinhalte, und zwar l>?tres>nd die 
Abs^affung der Sequest-r, die Abzahlung 
d?r Sch).'den, betreffend die Äk'i.^n der tc-?-
nsch'her^ea^winischen Unterk:cl>niuiigen und 
die Vw'lryrng des Sitzes vecjchieScner Un-
Vernehmungen. In seinen wetteren AuSsüh 

rungen vt'serzog Redner alle Korriieniwnea 
einer eingehenden Besprechung un^ b?tovte, 
daß di-ren Annahme den Jnzcrcss:n unsere? 
S?aa.'kl'L,',cr förderlich se!. Darum bean-
rage ek. die Annahme der Vorlag' chne 
A'l'ändcrvngen vorzunehmen. D-s rasche 
E/i?^5sanng der Vorlage sei auS Grunb 
er^sröe^lich, weil die letzte Ksnventivn ük«r 
i>ie Vt?l'gung der Sitze ser Unternchmu».. 

ist und bis 31. 8. M. rrlelifgt 
ein müsse. Außenminister Dr. Ninö'ä be­
spricht sodonn seinerseits dt? »nb 
be'Ü7r/ritet ihre Annahme. ibn' «M 
zr!.'ift vuZ Wort Abg. Dr. R'.'.Zlse (Dem»« 
kret>. d»r erklärt, daß er öi? Nerl?A? 
!tlmr/l»n ^v'.^de, da durch s:°s<' KinvenNl»» 
n?n d e Besitzer verschieden'» We^v.ipie?? 
sowie die Genossenschaften Sl^wsnieN'Z und 
Delmatier.S schädigt würd'a. Redner der« 
lanj>t i.ine Entschädigung für jen!»^ die durch 
die Kl.nre:Uionen benachteil'gt würden. Zn^ 
ähul^ch^m S'fle spricht nach hm der Aul<l-
liwniich^ Abgeordnete Dr. Dehm?.'», worau^s 
Nock ?!bg. Skulj (Slowenisch» Voltspane!)» 
das Wt lt ergreift und obenMZ ltis Konvew. 
til'.ncn ^-lm Standpunkte de? geschädigte« 
Jntercsjen Sloweniens und' Dilu.atienS 
iner strilik unterzieht. Nach den Worten lies 
Abg. Sumi??kl>vtL, der die Ksns?,?ti4n«tt 
von fermliZer Seite kritiii-rk. reflektiert 
Ius/izn:!n.slcr Dr. Laza Mar'oö'ö kurz auf 
dic Dngen der ."i»ljc!a, n ??edne!e 
unb lügt, es entspreche, ni.^: der Wahrheit, 
das; .-^n'ere Statsbürger duich di» Ännahme 

.t!i?nen gesckiädig: wür^?n, a« 
zvenias f.ter hätten Grun '̂ zur Klag» 
Lliw-«,n Dalmatiner, da Negil» 
rung bestrebt war, ihre ^.n'.rr.'Isen so Die 
nur N!?c^,l.ch zu schützen. Mit vvs 
die Behauptung Dr. ReiSners, daß die 
K o n v e n t i o n e n  a u s  d e m  G r u n d e  s c h l e c h t  
seien, we^l sie sich bloß aus d!e neuen Ge­
biete beziehen, während Serbien und Mon­
tenegro ausgeschlossen seien, sagt der Mini­
ster, daß die Frage der Schul5>'n der Staats 
bürger Serbiens und Mont'.negro? bereits 
d:ilch de^? Friedi'nÄvertar von GermaiH» 
gr7,gelt wurde und in den Lzci'ich der Re-^ 
paraicnen gehöre. Keine Genossenschaft 

a« 

legten Steuern und Taxen, die dem Staate 
so viele Milliarden einbringen, eine nichts 
weniger als ökonomische und solide Wirt­
schaft betrieben wird. 

Daß es so. ist, das bett^isen folg^n^e, eben 
im laufenden Budget enthaltenen Posten. 
Während für die Minister'automOl>ile ein 
Posten von 13 Millionen Dinar vorgell^hen 
ist, beträgt jener für die Versorgung von 
KoiegSwaisen 10 Millionen und für >>ie 
durch die Ueberschivemmung heimgesuchte 
Bevölkerung, wo nur rasche Hilfe ins Ge-
wicht fällt, hat der Staat nicht mehr als an­
derthalb Millionen Dinar zur Verfügung. 
Und wie vor einigen Tagen in einem Za­
greber Blatt unter dem Titel „Der Not­

konnte, fü'hlt sich ein pensionierter hoher Of­
fizier bemüßigt, auf diesem Wege über seine 
Notlage zu klagen, trotz seiner fast Zdjähri-
gen Dienstzeit und seines Alters von 62 
Jahren. 

Das sind Zahlen, die in einem sehr krassen 
Mißverhältnisse zu einander stehen. Wer 
bietet, die Gewähr dafür, daß die durch den 
Kuluk einlaufenden Milliarden eine ratio­
nellere und gerechtere Verwendung fanden 
werden? Der Staat als Erzieher hat ein 
Jnteressie daran, je stärker er die Steuer-
schrauben anzieht, der Steuerpflicht auch ei­
ne moralische Grundlage zu geben, zumal 
sein Beispiel vie^ Nachahmer findet und die 
soziale Moral bei uns nicht aus starken Fü-

^ - l c i w o d ^ r  D a l m a t i ^ ^ l Z  H a b s  s i c ?  
kaS Justizministerium gewen^^)»', um di? Be-
w'll.^iuz Z'ur Uebertraguzj öst-ic-^:chischer 
KrvnenZUll^occ? .in unseren Sta-lt zu sr-, 
wirken. 

Auf die Ausführungen d>S Ministers ents 
g^'gncte nochm-als Abg. Stulj, nachdem Abg« 
Skulj erklär/. d<lß er gegen d:e Konvention 
ne stimmen werde. Sodailn tvurds zur Ab-
st'mniune geschritten und die Kznoention?» 
mcn. Tie Sitzung wurde hierauf geschlcsien» 

'.n der Generaldü»:'.!? angenov-

Börse. 

schrei" eines Pensionisten" a^elesen werden, Lebt., 

Zagreb, 13. Dezember. (Eigcnb.) Echlust^ 
kurse: Paris 4.70 bis 4.75, Schweiz 15.^ 
bis 15.50, London 38k>.50 bis Z87.5(», Wie» 
0.1245 bis 0.12525, Prag 2.59 biZ ?.(«, 
Mailand 3.845 bis 3.855, NewHvrk V7^> 
bis 88.75. 

Der Ziir cher Vörsebenricht lonnte lieuts 
wegen des Sreikes in L?est'.rreich l^iKt 

^üdermittlüt M.rj^n. 
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Um Schutzzoll und Ne-
varattonen. 

^on unjerem Berliner Berlchterstat!'.) 

Dem AliSgang der Wahlen zinn en^i-
^ man dieSnral mit bo 

jonderem Interesse mtg<!^en, wcil die wich­
tigsten Probleme, um die cS dabei geht, 
nicht so sc-hr innenpolitischer als vielmehr 
pußcnpolitischer NatAr sind, N'imUch ein­
mal die Entscheidung darü'k^r, ob der vom 
IPremiernlinlster Baldwin der Reichskonse« 
renz unterbreitete Schutzzollplan, der da? 
gesamte britische Reich zu einem sich selbst 
penüg^den Wirtschaftsgebiet au.'Festalt^n 
will, verwirklicht werden soll, und zweitens 
jdie endBlIige Stellungnahule zur Repara-
tionSpolitik, zum Verhältnis der Alliierten 
untereinander, insbesondere zu Frankreich 
^ eine Frage, die sürS erste iiertagt wort^'en 
'ist. 
i In dem jetzt aufgeli^sten Parlament, daS 
«IN 15. 9i0ivember 1022 stei^h-lt wur!>c, Wie­
isen die Parteien folgende Stärke aus: jion« 
^«vative (UnionistLn) 385, Arbeiterpartei 
>1^, ASquith-Liberale 66, Lloyd-(^>eorge-L^.-
ibevale 51, Nordirische Unionisten 11, Unab-
gängige 7 und 1 Kommunist. Die Konter-
ipatiioen verfi'l<lten also über die Mehrheit, 
U>0ibei freilich die Schwierigkeit fiir ue dv-
'«in lag, daß der sogenannte Tiehard^FkugH^l 
'^die h«rd 'bedeutet diejenigen, die schwer 
starben, d. h. nicht nachgeben) der Partei 
.ungefähr die Mandats^l. umfaßte, um 
welche die Aonservatioen daS Uebergewicht 

die Gesamtheit der oppoisitioniellen Par 
^Men hatten. Während nun die Mehrheit 
der konservativen Partei siir ein entschiede-
neveS Vorgehen in der Reparationsfrage 
war, traten die deutschfeindlichen DiehardS 
für eine ausgesprochen franzosenfreundliche 
Politik ein. Trug schon dieS zur ZersMtte-
lAng der Partei 'bei, 1o kommt hinzu, daß 
ein Teil der Konservativen gegen BaÜ'wins 
^utzzoÄplan ist, so daß also die Partei 
Mich in diesem Punkte gespalten ist. 

Der Wahlkampf, für den 13^ Äandidet^n 
aufgestellt wurden, war insofern vereinfacht, 
weil eS bei dem noch fthr rücWndigen 
Wahlsystem in England keine Listenwahl, 
keine Verrechnung von Reststimmen, ia nicht 
einmal eine Stichwahl gibt. Gewählt ist 
vielmehr d?r Kandidat, der in einem Be­
zirk die meistenStimmen erhält, selbst wenn 
Vte Gcgen?andii>vten zns<immen weit inehr 
Stimmen aufhrmgen; eS entscheidet also die 
Pelalive Mebrheit. So konnte eS kommen, 
daß die konservative Partei die Mehrheit 
hatte, obwohl sie nur L.5 Millionen Stim­
men, die OppositionSvarteien aber 7.5 M'l. 
lionen erzielten. Und das ist auch der Gru.id, 
weshalb die kleinen Parteien i« England so 
jj^deutungöloS sind. 

Der Ausgan<^ der jetzigen Wahlen, mit der 
Wvcren Niederlage der Konservativen und 

auZg>^!isprochenen Sieg der Labou^^arty 
Mbeiterpartei) hat dentlich genug be.inl'-'; 
sen, daß die Mentalität der englischen Wäki-
liermasscn mit der Politik der biZlicrigen ' 
Negierung nicht ,zufrieden war. D..'r neui-
Kurs ist zwar noch niF)t sicher, aber M'ifel-
loS ist, daß da? Schlagwort „Nied^ mit der 
chinesischen Zoklmauer" der Oposition den 

Strandgut. 
N.man von Horst von Werthern. 

Urh'.'l!<"-ich'.!i? durch StMtFarter Z^menM, 
' ?. ?!^7rmann, Stuttgart. 
43 (Na6)druck verboten.) 

> .„Ich I?al>e i.uch crulitdet und weiß nicht, 
Wie eS kbnrnlt, daß mich jej^t alles angreift! 
Friiher habe ich den Sinn des Wortes Ner­
ven gar nicht verstanden und jetzt erschreckt 
tmd irritiert mich jede Kleinigkeit! Ich 
schöme nüch -dessen, aber ich kann nichts da» 
Kr!" 

Dagmar fand Maries Wesen gar nicht im 
ElAÜang mit der ruhigen Existenz, die man 
mlj dem Schlosse zu führen gewöhnt war, 

sie tat ihr mögli^äistes, nm sie zu be-
ruhigen, nnd nack) und nach gelang ihr dies 
auch. 
. ^/Jch ^abe nie ein weibliches Wesen ken­
nen gelernt, das dir ähnlich wäre", sagte 
Zvdarie nach einer Weile. „Du Host etwas so 
Mütterliches <ln >dir! Ja, wenn ich eine 
Mtter gehabt hatte, mit Augen, wie die 
^in^n, eS wäre vieles anders geworden in 
meinem L^n, dessen kannst du gewiß sein! 
Deine Augen vrtd jene TidoS veranlassen 
mich immer — doch n>aS rede ich da!" rief 
jfie, sich Plötzlich nnterbrechlmd. „Ich glaube, 

Hie Hitze hat mich g<lnz hysterisch gemacht!" 
<Ruhe. dich ein ^oenig bei mix ^aus, W 

WIWMWWW»»,!»!» III»!! !« 

Eiez ewbrnchts imL neu M VNdende R?. 
gierung diesem Kurs wird Rechnung trc?gen 
«nüssei^ 

Mt dem AuSgrmg?er Wahlen hängt die 
Frage der ReparationSregelnng eng zusam­
men; die Krise der britischen Industrie 
und die dadurch hervorgerufene groß''. Ar-
beitSlosigkeit ist, wie auch in England einge-
sohen wird, in der Hauptsache einL FlZlg? 
der durch die RsparotionS« und Scm' ionZ-
Politik !^wirkten Zerstörung deS deutschen 
WirtschastsmarkteS im besonderen und dcr 
europäischen Wirtschastssabota^ im allge-
meinen, ^shalb ist auch ein großer Teil dct 
öffentlichen Meinung in England dafür, 
durch einen scharfen Druck auf Frankreich 
endlich eine politische und wirtschastliche 
Befriedung Europas aus dem Wege der Re-
parationSverständigugn mit ^utschland 
herbeizusührm. Ueber diese Politik tckrste 
der Ausgang der Wahlen entschieden haben, 
denn der Sieg dcr Liberalen und der Arbei­
terpartei dlirften allem Anschsine nach die 
englische Politik in diesem Sinne beeinflus­
sen. Die jetzt in der Reparationskommission 
erzielte sogenannte Ver-t'^idigung Eua'.^udZ 
und Frankreichs, die von der Pariser Presse 
<lls „Wiedergeburt der entente cordiale" be-
grüßt wurde, bedeutet in Wahrheit nur eine 
Vertagung der ganzen Frage, während die 
interalliierte ReparationSkrisis unverändert 
ifortbesteht. Hier liegt dcr welttpolitische Ein­
schlag der englischen Wahlen, der nicht nur 
für die deutsche Außenpolitik, sondern zu­
gleich für das Problem Europa von weit­
gehender Bedeutung ist. 

Mawurger und 
Tagesnachrichten. 

— ^taatslotteri«. Eine neue Serie der 
Lose ist an der Kasse der Hauptpost erhäki« 
lich. Dcr Preis eineS ganzen LoseS Vettägt 
80 Dinar, eines halben 40 Diarn und eines 
Viertelloses S0 Dinar. Auch die Gcwinste 
sin-d dementsprechend echöht. Die Lose wer­
den auch an Orte außerhalb Maribors ver-
sandt. 

Ansstelllmg in Mal^ibor. Wie man uns 
aus Wirtschastskreisen berichtet, wird in 
Maribor eine Ausstellung sür daS Jahr 
W24 vorbereitet, die in wirtschaftlicher und 
kultureller Beziehung von außerordentlicher 
Bedeutung sein wird. In den Ausschuß wer­
den Personen aus WirtschaftS- und intellek­
tuellen Kreisen gewählt. In den nächsten 
Tagen gielangt der genaue Plan dieser groß-
zitgigen Ausstellung zm: Veröffentlichung. 

— Oeffnung des GeldverkehreS mit dem 
SÜlSlande. Mit dem neuen Jahre ist der 
Geldverkehr zwischen unserem Staate udn 
dem Auslände, und zwar mit Oesterreich, 
Italien, Ungarn, Rumänien, der Tschecho­
slowakei, Deutschland, Schweiz, Frankreich, ^ 
Belgien und auch Amerika bÄ>rlligt. Nach^ 
Amerika dürfen Geldsendungen von hoch-
stsenS 100 Dollar, nach den übrigen Staaten 
jedoch höchstens 500 Dinar abgehen. Bei 
den (Ycldsednugen nach Amerika vrmittelt 
die Postsparkasse in Beograd. In unseren 

wird dir gut tun, und dann kannst du ml? 
erzählen, was dir eigentlich widersahren ist 
und warum du so aufgeregt bist!" 

„Nichts ist mir widerfahren", beeilte sich 
Marie mit einer gewisien Heftigkeit zu ver­
sichern, „ich weiß gar nicht, weShalb ich dich 
so überfallen habe; aber mir war eS, als ob 
ich ganz unmöglich länger allein sein kön­
ne, ich — ich fürchte mich, warum, das weiß 
ich selbst nicht, aber die Tatsache, daß ich 
Furcht empfand, vermag ich nicht in M-
rede zu stellen." 

,Mie eigen-tümlich", entgegnete DaMar, 
die Angelegenheit mit Absicht leiAt Treh" 
mend. „Denke dir, auch ich bin h'euie auf 
dem Heimweg einigermaßen erschreckt wor­
den! Da, wo die Straße Mischen Hecken da« 
hinläuft . 

„Da, wo die Straße zwischen Heiken dv-
hinläuft", siel Marie tonloS ein, „waS hat 

^ dich da erschreckt?" 
„O, eS war sehr einfältig iion mir! Mn 

Mann kam anf mich zu, und ich glaubte tat« 
sächlich, eS sei eiil Wegelagerer! Ich fürchte 
mich aber vor solchen ganz entsetzlich, doch 
bald kam ich zur Uelvrzeugung, daß ich mich 
getäuscht und der!Mann nicht die entfern­
teste AVsick^t haltte, mir ein Leid zuzufügen." 

Während Dagmar sprach, hatte Marie 
nicht den Blick von ihr abge^vandt, und nun 
ent^gnete sie scheinbar gle-ichgültig: 

„Ni6>t wahrscheinlich, daß ein besser ge­
kleideter Mmln^ und als solchen schilderst du 
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Staack dürfen auch größere Geldbeträge ge. 
sentit werden. 

 ̂Miete? der KÜHl̂ llen in Schlecht-
Halle. Der Gemeindcrat Maribor hat in 
seiner Sitzung vom 27. November b^chlos-
sen: 1. Der Beschluß vom 19. Oktober 1923 
verändert sich insoweit, als die Miete für 
die KühlMen auf 2<X> Dinar monatlich 
vom 1. Jäner 1924 an erhöht wird. 2. Das 
Weitervermieten ist verboten. 3. ES wird! 
erlaubt, gmeinsam eine Zelle im Einver-^ 
ständnis mit dem Schlachthausdirektor zu 
mieten. 4. Die Miete ist jedes Vierteljahr 
im voraus zu entrichten. ! 

^ Ein Opernabend findet Mittwoch den 
12. d. in der Velika kavarna'statt. ! 

— Gchreibmasthlnen mtf Raten! Die Fir­
ma Ant. Nud. Legat, Spezialgeischäft für 
Schreibmaschinen, Maribor, SlovenSka uli-
ca 7, verkaust während der Weihnachtszeit 
Reiseschreibmaschinen verschiedener Syste­
me fErika, Unl^rwood, Vasanta usw.) zu 
günstigen Zahlungsbedingungen. Siehe auch 
^n Inseratenteil. 

^ Die Firma Dilim Pik. Zagreb, Ke in 
Maribor, Aleksandrova cesta 26, eine Filia­
le hat, offeriert in dieser Waren zu gleichen 
Preisen, wie in der Zagreber Zentrale. 

— Nevie fttgoflawische Briefmarken. DaS 
Post- nnd ^legraphenministerium in Beo-
grad hat bei der Firma Bruckmaim in 
München neue Briefmarken in folgenden 
Mmrgen bestellt: 10 Para 2 'Millionen, 20 
Para 20 Millionen, ^ Para 6 Millionen, 
1 Dinar 280 Millionen, 2 Dwar 80 Millio­
nen, 4 Dinar 20 Millionen, 5 Dinar 0 Mil­
lionen, 10 Dinar 10 Millionen, 20 Dinar 6 
Millionen, zusammen 420 Millionen Stück. 
Die Marken sind bis zum 2l5. März 1924 
abzuliefern. 

— Aufmchmr in die Me^chinenschule kn 
Boka KotorSka. Laut Bescheid des Kriegs-
mimsteriumS vom 21. Oktober 1923 und 
des Schreibens deS Kommandos der Ma­
schinenschule der Kriegsmarine in Boka Ko-
torSka tverden im Jänner l924 in die ge-
nannte Schule 75 Zöglinge aufgenommen. 
Bedingungen zur Aufnahme in die Schule 
sind aus „Konkurza" im städtischen Mili­
tär amt, SlomSkov trg b/1, ersichtlich. 

^ Geifterspitzk ant Dachhvden. Die Be-
wohner eines HauscS im Zentrum von Ljub-
ljana vernahmen schon durch einige Abende 
am Dachboden ein verdächtiges Geräusch, 
das sich niemand erklären konnte und von 
den aberg-läubischen Frauen als Geisterspuk 
gedeirtet wurde. Als vorige Woche das Ge­
räusch schon ungemütlich wurde, beschlossen 
einige beherzte B?wohner deS Hauses, nach-
zuseben, waS daS eigentlich zu bedeuten ha-

Mit SchÄrhaken und Stücken bewaffnet 
gingen sie auf den Dachboden und fanden 
dort zu ihrer nicht geringen Ueberraschung 
eine Mitbewohnerin des Hauses, die in voll-
sjer Gemütsruhe das Gebälk des Dachbo­
dens durchsägte und sich auf diese Weise bil­
liges Brennholz verschaffte. Natürlich wur­
de hiovon die Polizei verständigt, die das 
Treiben deS nächtlichen „Geistes" einstellte 
und denselben dem Gerichte anzeigte. 

Za dien Fremden, dir ein Leid zufügen woll-
te! Doch wer ist es denn gewesen, jemand 
aus der Nachbarschaft?" 

„Das weiß ich nicht, mir ist er jedenfalls 
vollkommen fremd gewesen. Er hatte dunkle 
Augen, kein unW-nes Gesicht, aber jeden­
falls keine feinen Züye, er war mit einem 
Wort unheimlich, ^ch mir scheint, meine 
Erzählung h«t dich nim erst recht ängstlich 
gemacht, doch dazu besteht keine Veranlas­
sung, der Mann war sicherlich kein Wege­
lagerer, und wenn auch, so ist er ja doch 
fortgegangen, und wir werden ihn vermut-
lich nie mehr zu Gesicht bekomnwn! Lasse 
dich nicht von deinem Hirngespinst erschrek-
ken! Er fragte mich nur nach ^m Weg und 
schien nach Hoheneck zu wollen." 

„Nach Hoheneck?" 
„Ja. Ist es nicht seltsam, daß jemaild, !.er 

hierher wollte, gerade mir begegnen luus^te, 
die ich doch besser als irgend jemand Aus­
kunft zu geben imstande war?" 

„Weshalb hat er nach Hoheneck gewollt? 
Lag ihn: daran, hier Arbeit zu finden, oder 
was hatte er sonst hier zu suchen?" 

„O nein, von Arbeit hat er kein Wort ge­
sprochen, er fragte nach einer Frau von 
Myrbach, und allem Anschein nach muß ihm 
jemand gesagt haben, er werde sie aufSchloß 
Hoheneck finden. Mein Gott, Marie, waS ist 
dir?" rief Dagmar erschrocken aus, als die 
junze tMnGi^ in die Kissen 
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— Der reiche Bettler und seine „Sishe"^ 
Vor einigen Tagen traf der in Ljubijana 
stadtbekannte Bettler Alois Osenar die nach 
Villach zustäk>>ige Vagantin Amalie Kavc 
und schloß mit ihr Freundschaft. Sie gin­
gen in ein Gasthaus in Ljubljana, wo der 
noble Bettler seine neue „Liebe" Wr^tlich 
bewirtete, worauf er noch fünf Liter W;jn 
mitnahm und mit seiner „Liebe" in den 
Stall übersiedelte, um dort zu übernachten. 
Osenar, der total berauscht war, schlief ein 
und als er am nächsten Morgen erwachte, 
fehlte ihm sein Rucksack mit einem Betrage 
von o500 X, welchen er zusammengebettelt 
hatte. Den Rucksack und das Geld nahm sich 
die Kavc als Andenken an ihren Kavalier 
mit und verschwand auf Nimmerwieder­
sehen. 
^ Ein durch Ratten verursachter Brand. 

In Podgorica in Montenegro entstand in 
der Nacht auf vorigen Mittwoch in ein^m 
Züudhölzchenmagazin ein Brand, der in 
kurzer Zeit das ganze Gebäude total ein-
äscherte. Der Schaden beträgt über 500.000 
Dinar und dürfte durch Ratten, die einige 
Pakete mit Zündern annagten, verursacht 
worden sein. 

— Zwei Menschen von einem GeifteSi 
kranken erschlagen. Der 29iährigle Besitzer 
Vojislav Jakovlseviö aus Bjeliua befand 
sich schon seit einiger Zeit in Beobachtung 

'seines Geisteszustandes im Krankenhause in 
Pakrac. Vor einigen Tagen durchbrach er 
während eines schweren Nervenanfalles 
das Fenstergitter und flüchtete gcgen Tuzla. 
Unterwegs erschlug er zwei ihm begegnend« 
Mänenr mit einem großen Stein, wobei er 
die Leichname bis zur Unkenntlichkeit ent­
stellte. Außerdem stach er beiden Opfern die 
Augen aus. Vorige Woche gelang cs, den 
Irrsinnigen wieder einzufangen und in der 
Irrenanstalt in Stenjevec !^i Zagreb ab-
zugeben. Jakovljevi^ kann sich auf gar 
nichts erinnern und gibt auf die bezüglichen 
Fragen überhaupt keine Antwort. 

IWO-Dinar-Falsisikate, welche in letzter 
Zeit besonders in Zagreb zahlreich in Um. 
lauf gesetzt wurden, wurden auch schon in 
Maribor eingeschmuggelt. — Ein falscher 
1000-Dinarsck?ein wurde gestern von der 
Polizei beschlagnahmt. Sie sind leicht er­
kennbar, wogegen die 100-Dinarfalsifikate, 
welche sich auch zahlreich im Umlaufe be. 
finden, sl^er zu erkennen sind. Wir ma­
chen unsere Leser darauf aufmerksam, bei 
Uebernahme größerer Banknoten vor''ich-
tig zu sein. 

^ Was Kinder zu Perbrel'^icrn macht. 
Das Problem des jugl^ndlichen Verbrechers 
lbeschäftigt heute die Gerichte aller ziviA-
sierton Länder und hat zur Einrichtung V0H 
Iugendgerichtshösen geführt. Am wichtig-, 
ften ist es aber dabei, die Gründe festzuchel-
len, aus denen die Kinder ungesetzlich han-
'deln. Der Londoner Gerichtsarzt Doktor 
C. Burt hat 20 Fälle genau geprüft, um 
festzustellen, was die Kinder zu Verbrechern 
macht. Er erklärte in einem Vortrage, daß 
es unmöglich sei, Vererbung als tzauptur-
sache anzunehmen. Nur in zehn Prozent der 
Fälle konnte man bei den Kindern Ver. 
wandle feststellen, die wegen Verbrechen 

zurücksank. „Ist dir unwohl? Habe ich dich 
mit meinem Geplauder zu sehr ermüdet?. 
Du siehst wie ein Gesipenst aus!" 

„Ich dachte ^ ich weiß nicht, was ich 
dachte", stammelte Marie fassungslos, .,w?r 
mag den Mann hierher geschickt haben?" 

„Das weiß ich nicht, ich «sagte ihm, ldaß' 
ich den Namen V!yrbach gar. nicht kenne, 
und niemand hier wohne, der diesen Namen 
trägt. Ehrlich gestanden, ich dachte mir, daß 
ich es mit einem Irren zu tun hatte, denn 
der Mann ist gar so Plötzlich auf und davon 
gerannt. Quäle dich seinetwegen nicht wei­
ter, sondern erzähle mir lieber, was dich so 
schr erregte. Hast du irgend etwas ges^hcn^ 
was dir Furcht einflößte?" ' 

„Ach nein, es war nichts, die Hitze hak 
nlich so sehr ermüdet, und als ich draußen 
im Garten war, kam es mir vor,als ver-! 
nähme ich ein Geräbsch jenseits der Hecke., 
es war jedenfalls n-ur Einbildung." 

Marie benrühte sich, ruhig zu erscheinen, 
vermochte aber der Erregung nicht so leicht 
Herr zu werden, und als sie sich endlich an^ 
schickte, das Zimmer zu verlassen, faßte sie 
nach Dagmars Hand und drückte si.e zärtlich 
an die Lippen. 

„Du befchänrst mich, weil du gar so lieS 
und gut mit mir bist, aber nicht wahr, du 
trägst dafür Sorge, daß heute niemanli 
urehr zu mir kmnmt. ich möchte allein blei«; 
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bestraft waren. Auch Armut, Elend und' 
Wohnunasnot sind nicht die wichtigsten 
Kriinde für das Verbrechertum der Jugend­
lichen. Die Kinder stammen in mehr als 
vier Filnftel aller Fälle auZ recht wohlha­
benden Familien. Viel schlimmer ist schlech­
te Erziehung, geringe ^aussichtigung, leich-
te Gelegenheit der Verführung. „Ich habe 
eine Karte von ganz London unter dem 
<^esichtSPunkte i^r Verbreitung jugendli­
cher Verbrochen gezeichnet", sagte Burt, 
„und ich fand den Mittelpunkt des verbre­
cherischen Treibens in einer bestimmten Ge­
gend des Westens, in ein paar Straßen, wo 
jedes Gebäude ein Theater, ein Kino, ein 
Gasthaus oder ein Tanz?lokal ist." 

— Verbot einet Hils-Mtion der srmlzW-
schen Kommunisten für deutsche Kinder. Die 
kommunistische Partei s^-rankreichs hatte 
vor einiger Zeit beschlossen, üW unterer-
nährte deutsche .Kinder auf eiuig<» Wochen 
auf dem Lande bei Arbeiterfamilien unter-
zubrinsjen. Die dazu ni-'^tigen Vorbereitun­
gen waren bereits getroffen. Die franzi'?^-
sehe Negierung hat nunmehr diese 5>'.sfsa?-
tion untersagt und die erforderlichen Ein-
reiseb^'willigungen für die 5M deuts'^)en 
Kinder venveigert. 

— Aofstand in Mexikk?. Wegen des Auf­
standes ist über ganz Mexiko der Belage-
rungsMstand verhängt worden. Die Nevo-
lutionstruppen des Generals Sanchez hat­
ten die 150 Kilometer nördlich von Vera­
cruz gelegene Stadt Jalapa besetzt und 1400 
Einwohner zu Gefangenen gemacht. An an-
deren Stellen wurden sie jedoch zurückge--
^schlagen. General Sanchez marschiert nun 
mit seinen Truppen gegen Tampico, um die 
Petroleumquellen zu besetzen. Präl'ident 
Obregon schickte zur Verstärkung regierungs 
treue Truppen an die genannten Orte. 

o 

Aus Sem Gerkchtssaals. 
! Schwurgericht. 

— Brmrdlegung vor zwölf J«»hren. Heute 
hatte sich vor den Geschworenen die 44jäh-
rige Rosa Trop aus ObreZ bei Frankovo 
wegen eines anr 16. August 1911 in Obres 
an: Wirtschaftsgebäude des Joh. RavSel, 
OrtZverstehers von Obre'^, gelegten Bran-
des zu verantworten. In diesem ^^bäude 
entstand anl besagten Tage gegen 21 Uhr 
ein Feuer, aber niemand konnte damals den 
Brandleger ausfindig machen. Da sich zu je--
ern Zeit viel Getreide und Heu im Gebäu^ 
de befand, wurde di^n: entstandene Schaden 
auf 10- bis 13.000 X geschätzt. RavSel war 
nur auf 1200 versichert. Allerdings wnr--
de 'danrals der schwachisinnige Alois Kola-
riö der Tat verdächtigt und die gerichtliche 
Untersuchung gegen ihn eingeleitet, jedoch 
wurde dieselbe bald wieder «eingestellt, weil 
die Verwandten des Verdächtigten sem Ali­
bi nachllveisen tonnten. Am 14. Juni d. I. 
zeigte )lnna Dog«a der Gendarmerie in 
SrediöLe an, das; ihre Schwester, die heutige 
Angeklagte Msa Trop, den vorerwähnten 
Vrand gelegt habe, da ihr die Schwester, 
als sie am Iii. August 1911 nachts aus die 

„Das sollst du auch, keine Menschensc-le 
wird dich sti?ren, ich halte all« fern von ^ir; 
du mußt unbedingt ruhen." 

„Ich will es versuchen, aber ich weis; nicht, 
ob ich es imstande sein n>erde. Bitte, sorge 
i>asür, dasj ich allein bleiben kann." 

Dagnrar starrte verwundert vor li^h hin, 
nachdem Marie schon längst das Zimmer 
verlassen hatte. Sie fühlte ihren brenn::nd 
heißen Kuß noch auf der Hand und wußte 
nicht recht, was sie von dem Ganzen I'.il:«'» 
sollte. 

22. Kapite l. 

> Eine trül>e, finstere Nacht. Der Douner 
rollte ^dunrpf. Dagmar grilbelte über Ma-
ries iseltianres Benehmen nach, während sie 
sich entkleidete, um zu Bett zu gehen, und 
war der Meinung, daß eine nervöse Ueber-
reizung, hervorgerufen durch den Sturm, 
an allem die Schuld trage. Auch sie fühlte 
sich bedrückt, wiederholte sich aber immer 
und immer wieder, daß Marie eigentlich 
gar keinen Grund habe, eine solch unl?^-
zwingliche Furcht zu enrpfinden. Bevor sich 
Dagmar zur Ruhe begab, trat fie noch ein-
m-al an das Fenster und ahnte, während sie 
zu dem sinsteren Himmel emporblickte, nicht, 
daß Hugo in ihrer Nähe weilte, daß er ei--
nen mit zitternder Hand geschriebenen Brief 
bekommen hatte, in dem er ausgefordert 
wurde, so raisch wie möglich ncch dem söge-
nannten Wunschtal zu kommen. 

Er hatte sich dann, verständnislos, was 
l»as KU bedeuten habe, auf sein Rad ge-
Womlgen Und wlir »»ar w.e.m.aeu Au'aetl-

M a r s  »  ?  y  I  

Brandstätte ging, selbst sagte, daß sie den 
Brand bei RavA'l deshalb gelegt habe, 
weil letzterer in ihrem Ehesclz<ndungspro. 
zesse mit ihrem gelvesenen Manne und nicht 
mit ihr gehalten habe. Zusolge Urteils vom 
5. März 1910 waren nämlich die beiden 
Ehegatten geschieden und jeden: die Hälfte 
des B<Mes zugesprochen word^'n. Rosa 
Trop verkaufte bald daruf ihre Benhhälste 
ihrer Sch^'ster, die auch die zweite Hälfte 
des Be'sitzes vom Manne der Angeklagten, 
Franz Trop, käuflich erwarb. Im Feber 
1923 lauste Joses ^avniöar gemeinschastlich 
mit seiner Frau Therese diesen B<^sltz, wes­
halb Anna Dogsa zu ihrer Schwester Iu> 
liana Horvat nach Mihovljanc übersiedelte. 
Bei Vertragsabschlluß vereinbarte Do'.ii;a 
auch den Lebensunterhalt für Lie Schwester, 
die heutige Angeklagte. Diese kam bald da­
rauf von Vara/din, wo sie diente, nach 
Obre/ und bezog die vereinbarte Stube. 
Am 13. Juni kamen zur Angeklagten die 
Anna Dogsa und Juliana Horvat. Es ent­
stand ein Streit, in dessen Verlauf diese 
zwei der Angeklagten den Vorwurf machten, 
daß sie inl Jahre 1911 bei Nav^el den 
Vrand gelegt habe. DogZa erzählte au.ch dcr 
-Ang.'klagten ganz genau, wie sie damals 
vorgegangen sei. Diesen Vorwurf hörte Jo­
sef (!a'vniear, der hin.zufügte, daß die An-
geklagte aus diese schwere Boschnldiqung 
nicht geantwortet habe. Auch Tragica v-vc-
vat l^estätigte, daß Anna DogZa ihrer 
Schwester die Brandlegung vorgehalten ha^ 
be. Die Verhandlli'.ng in der lehten Schwur-
<^erichtssession im September, in der die 
Angeklagte beharrlich jede Schuld leugnete, 
wurde zlvecks Vorladung neuer Zeugen ver­
tagt. Laut Auslagen dieser neuen Zeugen, 
besonders der Zellenaenossinnen, zu oenen 
sich Trop über die Brandlegung geäußert 
hat, wurde die heutige Verhandlung durcb-
ssefi'chrt, Rosa Trop der Brandlegung 'chul-
dig erkannt und zu acht Jahre.'i schweren 
Kerkers verurteilt. 

Notzucht. In geheinier Verhandlung 
batte sich der Fleischergehilfe Bonisazius 
Bohl aus PloderKnica wegen Not^icht zu 
verantworten, wurde jedoch mit Rücksicht 
darauf, daß er im Vergleiche zu' dem ro^ 
Hüsten Mädchen sehr sl^ach erscheint und 
nicht angenomnien lverden konn>', d.:ß er 
Gewalt gebraucht hatte, sreigespxoch^n und 
sofort auf freien Fuß geseht. 

.— Kttenhandel. Die Eisenbahnersgattin 
Rosalia Verov.^k aus St. JanZ kaufte MO 
Kilogranrni Aepfel zu 10 das Kilo und 
verkaufte sie am Markte in Maribor zu 
1<) bis 17, ja sogar zu 29 das Kilo. Da 
sie sich mit den: diesbezüglichsn Gewerbe--
schein nicht ausweisen konnte, wurde sie en-
i^ezeigt und vom Bezirksgerichte Maribor 
zu Ai Stunden Arrest und 100 Dinar Geld­
strafe, eventuell zu weiteren drei Tagen Ar­
rest verurteilt. 

Den Zimmerherrn bestohlon. Der 
Handelsvertreter Anton Habermann wohn­
te längere Zeit bei Fran I. Paul^ek in der 
Slovenska ulica 8. Ihr Sohn Vladimir 
Paulöek borgte sich ohne Einwilligung des 

blicken an der bezeichneten Stelle eingetrof-
sen. Waruu: inochte Marie überhaupt um 
ihn Mschiclt haben? Und weshalbsolcher 
Stunde? Es war kompromittierend sür sie 
und sür ihu, und er l>cgrisf die Veraulas-
sung zu solcher .Hast überhaupt nicht. Wäh­
rend er aber noch über das Ungewohnte 
dieses Borgehens nachgrübelte, hörte. er 
das Herannahen leichter schritte, und iul 
nächsten Augeblnick hielt er eine 
die sich zitternd und bebend an ih'l knni-
merte, in seinen Armen. 

„Ich mußte dich bitten, zu kommen", slu-
sberte sie hastig. „Ich brauchte dich, ich weiß 
nicht, was ich eigentlich von dir will. Ich 
fürchte mich so entsetzlich, ninuu mich in dei­
ne Hut, Hngo!" 

Die heftige Erregung der jungen Frau 
übte einen seltsamen Eindruck auf den jun-
gen Man naus. Eine Sekunde war es. als 
ob eine gewisse Reizbarkeit sich seiner be­
mächtigte, aber er beherrschte sich alsbald 
und trachtete das .Haupt anszuricki^en, d.^? 
sich an seine Brust gelohnt hatte. Der Dust 
ihres Haares, der musike^^che Klang ihrer 
Stimme verfehlten nicht, ihn von neucui 
zu bezaubern, und mit übersprudelnder 
Zärtlichkeit beugte er sich zu ihr n..»d-r und 
fragte in liebevollem Tone: 

„Warum hast du nm mich g<iZN!>t? Ist 
es nicht etwas gewagt, um diese Stunde mit 
mir zusammezutreffen? Weiß jeman?, daß 
du außer Haus bist? Mir will vorkommen, 
als habest du eine recht große Unvirsi^-Htig-
keit begangen." . 
( iAortletmvg ZolM > 

.Habermann dessen Hosen und Hut aus und! 
fuhr daulit nach Graz. Später eutweudete! 
er aus Hal^.'ruiauus versperrten: Koffer! 
auch einen Rock und verkaufte ihn. Als er j 
vou Hobernn'uu deshalb zur Rede gestellt! 
wurde, gab er ihnl als Autwort zu>ei Ohr-! 
feigen. Infolge dieses Vorgehens zeigte ihn ^ 
Habermann au und Paul-^ek hatte sich l?nl 
11. d. vor dem hiesigen AezirlZgerichte we­
gen Diel:itahls zn verantworten. Bei der 
Verhandlung a^b Panl^ek zn, Nock und i^^ut 
genon:men zu haben, behauptete aber, di-.s 
deshalb getan zu habeu, weil ihm Ha'ier-
mann X schulde. Haternlann sasite un«-
ter Eid aus, daß dies nicl)t auf Wahrheit 
beruhe, und daß in derselben Wohnunc^ 
auch deul Adlookatursbeamten BareiL ein 
Anzug auf gleiche Weise abhanden gek>.n-
men sei. Vladiniir Pai'lZek wurde 
erkant und zu einer Woche Arreit verur­
teilt. 

.— NcMrwässis^er Rl?ol;olgek?:ch als Ti-
Peter Kovaöie ans Parinarka 

besuchte am 4. November in betrunkenem 
Zustande seinen ebenfalls betrunkenen 
Schwager in seinen: ans einer Anhöhe gele^-
genen Hcini. Kova^'iö legte sich vor Müdig-
keit auf eine Bank nieder und schlief ein. 
Nach einiger Zeit weckte ibn i'^doch sein 
Schwager Anton Jurieviö aus Rit'wee. in-
den: er ibn auf die Schulter schlug. 5'>ierü-
ber erschreckt, spraug KovaLiö auf, eilte bi. 
naus, fiel über die Treppe und kollerte d<n 
steilen Abhong hinab in einc^n b)raben, 
wobei er sicls das Genick l'rach und tot lie­
gen blieb. Anton Jurseviö i:>urde deshalb 
^angeklagt und nnistte sich am 7. d. vor den: 
hiesigen Kreisgerichte verantworten. Er 
wnr^ zu zwei Monaten stregen, verschärf­
ten ?<'"t'est"s verurteilt. 

lz 

Theater und Kunst. 
Repertoire des NationalthZa^iers in Mairibor 

Mittwoch den l2. Dezember: „Küustler-
blut", Ab. E. 

Donnerstsng den 13. Dezen:ber: „Ma^dale-
na" Ab. C. 

0 

CiMer StachrSchten. 
Toid-eskall. Im Krancenhanse starb am 

Samstag den 8. d. Frau Olga Gseluian, 
OberlchrerSgattin, iui Alter von 25 Jah­
ren. Das Leichenbegängnis fand Montag 
den 10. d. von Eelje nach dem Friedhofe iil 
^alec statt. 

Die Minister VujZL!<z und TriftoV?2 in 
Celje. Wegen der Uebers6)wemnnlng in: 
Sanntale kamen au: 10. die beiden Mini-
ster VnjiöiL und Trifkovie in Begleitung 
des Vorstande Herrn Dr. Svetek in Eelse 
an. Sie wurdeu hier vou: Regierungsrat 
Dr. Z!ureek, dem Gerichtspräsidenten Dok-
tor Kotnik, deui Bürgermeist^'r Dr. .^^ra^o-
vec uud den: Polizeirat Dr. Seuekovic? en:-
psangen. Die Minister lies',en sich aus'ünr-
lich über den euornieu Schaden, den die 
Bevölkerung des Sanntales und (5elje nUt 
Umgebung erlitten haben, berichten. 

Tie des StM'ch'.llratcZ fand un-
ter Beteiügung aller Mitglieder oni 10. d. 
statt. Nach Verlesung des Protokolles, ver­
schiedener Einlüuste und Verordnungen 
nnlrde sestgest^'llt, daß in Schulangelegenhei­
ten als Amtsarzt der Stadtphysicus gilt. 
Die höhere Schulbehörde verlaugt einen 
Schulgarten für die Mädclx'nbürgerschule. 
Dein Verlangen kann aus sinanziell'n Rück 
sichten nicht nacs)'gekott:n^en werden. Wei­
ters wird eine serl)o-kroatische Leh'ilr.v't für 
die Knabenvolks- und Knabenbürgerschule 
gefordert. Wenn diesen: Verlangen nicht 
stattgegeben werdeu kann, wird der hohe 
iSchulrat erslicht, zu veranlassen, daß Ab-
'solveuteu der Bürgerschule auch ohne Note 
in Serbo-kroatisch an der Lehrerbildnngs-
anstalt und an Fachschulen aufgenonuilen 
werden. Auf Grund einiger Ge>su.he u'.erdcn 
jenen Schülerinnen der Mädchenbürger-
schnle, die in der Un:gebung der Stadt woh­
nen, Beträge für Schulutensilien abgeschrie-
ben. 

Die nächste Oemeinderatssi^^unq findet 
Freitag den 14. d. nm 18 llhr mit der üb­
lichen Tagesordnung statt. Es wird auch 
über die Schließung, bezw. den Verkauf der 
Gasarrstalt debattiert werden. 

Der Verband fiir Fremdenverkehr hatte 
Montag den 10. d. abends im Narodni dom 
eine wichtige Versammlung. Eelje bildet 
schon jetzt wegen seiner günstigen Lage und 
seiner ?taturschöuheiten den Mittelpunkt 
des Frenrdenverkehres in Nordslowenien. 
'Zur Versammlung erschienen die Vertreter 
der Stadt, l«r Kurrote Ro^aZka Slatina. 

Cskke S 

Rimcke Toplice und LaSko, die Vertreter 
des Stadtverschöenrungsvereines :l7ld der 
Filialen des Slowenischen Alpenvereines. 
Die Absicht dieses Verbandes ist, im Sü­
den unseres Staates, aber auch iiu Anslan^ 
de Propagan.da für die Bäder in Eelje zu 
betreiben. Der Verband wird für Propa-
gandaflugzettel, für eien Informations-
kanzlei in Eelie nnd sür Ei^trazüge für A^s-
sl'ügler sorge» i-.nd weiters bei den zuständi­
gen Behörden intervenieren, daß eine te.^e-
phoni!6)e Verbindung Eelje—Soleava und 
eiil Antomobilverkehr dorthin eingeführt 
wird. Es wurde auch die Frage der Erösf-
uung vou Wirtschaftskursen auf.ge'worfen, 
in denen sich die 5öhne und Töchter der 
Gastwirte in: Verkehr und der Bedienung 
di'r Fren:den einzuüben hätten. Weiters be­
absichtigt die Filiale Maribor des Sloweni-
'schen Alpenvereines, am Reifnikersee am 
Vachern eine neue .Hütte zu errichten, die 
in erster Linie den Wintersportlern zme 
Verfügung stehen wird. 

VerZautbaruzlgen des 
Amtsblattes. 

Mndmachung ttver die Ausschreibung 
der Erst>ijdiv«^hlen in die Schätzun.^skommis. 
sZen sür d'io NukemmMste^ler in Slowenien. 
Zur Notiz unter obigem Titel in Nr. 277 
von: 7. d. haben mir folgendes zu ergänzen: 
In der Zeit vou: 13. bis einschließlich 20. 
d. M. liegen die Wühlerlisten fi'r die 
Steuerbehörde Mari bor, bezw. Konj ice im 
Zimmer Nr. 15 des S eueran:tes in Mari« 
bor znr Einsicht anl. Das Recht, dieselben 
zn besichtigen, hab^n nur Steue'. Pflichtige 
des betref'^enden Schästung^-bezirkes. In ^aS 
Verzeichnis sind nur Steuerpflichtige ohne 
Nüctsicht auf das Geschlt^-cht eingetragen, 
die staatsbürgerliche und politische Rechte 
ehne Einreihnng in eine einzelne ?^ahl-
g:n'.p^» genief'e'n. Das Recl't. .?n wählen, 
haben alle, die in: Ver.zeichnis eingetragen 
sind nnd die durch Reklamatien von: 13. 
bis 20. d. die Einschreibung in de.s Na. 
niensver.^ic^^nis erwirken. JedeurTt^uerträ-
ger ist es gestattet, dem Steuerai"t in Ma-
rilwr für seine Person Reklamationen vor­
zulegen. Krach dem Ablauf der Reklama^ 
tionsfrist habe nur solche, die sich entspre­
chend legitimieren, bis einschließlich 12. 
Jänner 1924 Einsicht in die Wählerliste. 

Volkswirtschaft. 
X Ter heurige Reingewinn der staatli» 

chen ^'.lafsenlotterie beträft 1,^00.0vl^ Tin. 
Mit Rücksicht aur die vern?ehrte Anza' l c-er 
Lose wird der Reing.winn für das Jahr 
l9"4 an: 2,400.000 Din.ir c^e'chä^t. Ter 
ganze Reingewinn s''ll zur Förder:mg uuse. 
rer Landwirtschaft verwendet v''rden. 

X Dc'!? Ernteergebnis des ?>Zeizens 
Jf'hre 1s.23. Laut einer Mitieilnng des Mi-
nisteriulns fi'ir Landwirtschait beträgt das 
durchschinttliche Ernteergebnis für Wei'en 
in: ganzen Staate auf einein .?X'ttar 14.5 
Meterzentner (in: Jahre 192-? bloß 9..'^»2). 
Tie einzelnen Länder zeigen folgendes Er­
gebnis: Nord'erbien 14.12, Südserbien 
l.'i.üL, .Kroatien t3, die Vojvodina 15.7^, 
Vo'7nien und die .^^er.^'-wvina 12.49 und 
Slowenien 13.K8 Meterzeurner vro .Hektar. 
Die l>este Weizenernte batle die Baranja, 
nnd zwar 1f, Meterzentner pro Hektar. 

X Tie LokaMhn-Z'lktienicsellschÄst Grs. 
trlno-5Zo^«:tec beabsichtigt, ibreu Sit? von 
Wien nach Ji:goslawien zu verlegen. Darü-
l>er wird die für den 20. Dezenlber einberu­
fene anßerordentliche Generalversammlung 
entscheiden. 

X Die Zclleinni'hme nim Monate Okto­
ber l. I. lx'liefen sict? insgesamt auf 182.9 
Mittionei: Diuar. Von dieser Summe entfal-
sl'n auf die Ausfuhr 29.3 Millionen, der 
Rest ans die Einfuhr. Im Zeitranm vom 
1. Juli bis Eude Oktober sind an Zoll-
tarei: und sonstigen Gebühren insgesamt 
044,2 Millionen Diuar eingelommen. 

X Tie Olivenernte in D<!lmatien hat 
benter nicht einmal ein Zehntel des vor-
jährigen Ertrages erreicht und war sehr 
schwach namentlich in Süd -nnd Mitteldnl-
matien, teili:>eise auch in ?l0rddalmati<'n. 
Die Produktion wird auf 5i0 bis 70 Wag­
gons aefchäkt. Die Oelpreise bewegen si^ 
von 2^; bis 26 Dinar das Kilogran:m. 

Die „Marburger Äeltung" 
kann mU sebem Tage abon-

Mert werden. 
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Klno. 

l. MarÄorski bioÄap. Noch heute Mitt-
koch yelaAgt dcr mit so viel Beifall auf' 
gelwmmen-e Schlac^erfilm „Mona 
oder ^Das (Gottesurteil" zur Vorführung. 
Donnerstag den 13. d. seht ein hochsensa« 
tioneller Harry-Prel-TetektidschlaF^'r ein: 
„Das schwarze Kouvert". Was .^>arry Piel 
nt seiirem speziellen Fache zu leisten iM' 
stände ist, haben wir schon zu widerholten 
Malen zu bewuiidern <^lec^lheit gehabt. 
Auch in diesem neuen Kriminalfilm über­
trifft der geniale Detektiv da rsteller die in 
ihn gesetzten Erwartungen. Tie .?>in!)lung 
ist vom ^fang bis zum s^panncnd 
und wird der Film gcwif; tiollen Anklang 
beim hiosigen Kinopublikum finden. Er ge-
langt bis einschließlich Sonntag zur Vzr« 
Dhrung. 

Derelnsnachrichten 
und AnMnöigMgkN. 

! ^ Arbeiterverein „Svoboda^^ von Ma» 
eil»? wird ani Samstag den i5. d. im Na-
»rodni dom einen (^esangsabend veranstal-

.ten, für den in d!.'r Bevölkerung zi^'mlich 
großes Interesse herrscht. 

> Philatelisten! Wir hoffen, daß bis zum 
nächsten Tauschabend sich zahlreiche Phila­
telisten und Philatelistinnen, Anfänger und 
Fortgeschrittene zu einem regen Tausche 
einfinden werden. Wer immer nur kann, 
mög-e ziemlich viel Tauischmaterial mitbrin­
gen und evenwell auch einen Katalog (Zum-

''stein, Michel). Nächster Tauschabend Tiens-
' tag don 19. d. im Gasthause Novosel in 
- drug, RotovZki trg N, um 20 Uhr. Um Punkt 
-liches Erscheinen wird ersucht. 
' Wurstschmeius im G<rstlM:se Slnderle, Ko« 
rsßko testa. Heute Mittwoch find»?t im Gast-

i Hause Anderle ein großer Leber-, Blut- und 
Bratwurstschmaus statt. Vorzügliche Küche, 
beste unverfälschte Tropfen. 

WmftschmmtS im Gasthause des Alois 
' Schrei heute Donnerstag den 1Z. d. ab 
nachmittags. Spezialität: Brat- und Leber-

' Würste. Gute V^ine. 11048 

C-aft Stodtpark. Nur ein paar Ta^e spielt 
Mllvier ein Gast, Konservatorist, der zu-

' Mig in Maribor ist. 1l047 

llavMna Eurapa, Ptuj. Die täglich ab 10 
^ lllhr abends stattfindenden .^abarettvorstel-
^ Inngen finden von'seite des Publikums stets 

anhaltenden Beifall. Ab 1. bis 15. Dezeimber 
! neues Programm, besonders srroähnt seien 
! die neuengagierten Tänzerinnen Frl. Vera 
! Diara sowie Frl. Laila v. Straaten in ih« 
j «en fa^l!h>aften Tänzen. Für die Erheite-
, rung des PnNi'tums ist der Komiker Herr 
! Regleviö aus Maribor (Club Bar) verpflich-
! tet worden. 

 ̂ B<!KersÄ?au. 
j Der Okkultist im ZnM der Zeit. Von 
' iNeorg Schneider. Im Verlage der Buch-
^Handlung Ferdinand Marek, Nürnberg 10. 
!' ist dieser Tage in zweiter Auflage obl>^e 
!'A»fklärungssck)rift erschienen, die in knap-
^ per Zus-ammensteNung eine Uebersicht und 
j einen Leitfaden über die okkulte Bewegung 
j darstellt. Gleichzeitig ist die Broschüre ein 
Programm für die Zeitschrift „Zphynr" 
mit Nachrichten ü5er die „Deutschen okkul-

s-'^en Gemeinschaften". 
!> Das Hämsrrhoidolleiiden, Wesen, Ursa-

klinisches Bild und Therapie, '^on 
'Pr»fessor Dr. I. Boas. Verlag-buchhan'>-
^?^ng Karl Marhold, Halle a. S. Ueber das 
sWesen, die Ursachen und die Symptome der 
^ämorchoidalleit^ herrschen trotz der oll-
^Hemeinen Verbreitung dieser Krankheit 
^noch beute weit auseinandergehende An-
jischaumigen. Dieser Umstand veranlasste ei­
lin« nlangjährigen Beobachter dieser Leiden, 
!d»en Berliner Professor Dr. I. Boas, zur 
^Herausgabe eines Werkchens, worin der 
'S^rfasser auf Grund seiner eigenen Feststel­
lungen die irrige Anschauung der meisten 
sChirurgen, das; die Beseitigung der 
^morrhoidalknoten n«r durch eperativen 
iEingriff möglich sei, einer Korrektur unter-
lwirst. Auszer der Ligaturenbehandlung hcit 
'^ie aus Amerika herübergebrachte Iusek-
^^ionstherapie besonders mit Karbolsäure 
Iziemliche Verbreitung gesunden, doch blieb 
i'd'iese Behandlugngsart nicht nnl^estritten. 
Wei tgünstigere Resultate erzielte die vonl 
!Autor selbst angewendete Methode der AI-
»foholinjektion, die er auch ousflihrlich be-
^spricht. Nach seiner Anschauung sind die 
»nicht zufriedenstellonden Ergebnisie der frü-
>h<-ven Injektionsbehandlung zumeist auf 
stechni-sche Fehler zurückzuführen, während 
!die sorgfältige AnMmduna der Alkoholin­

jektionstherapie eine ebenso einfache wie er­
folgreiche Methode der Varizenheilung dar­
stellt. Der Zweck des Büchleins ist, eine bes­
sere Kenntnis des Hämorrhoidalleidens so­
wie eine Veranfachung seiner Therapie zu 
vermitteln. Dies dürfte dem Autor des Wer 
kes in anerkennenswerter Weise auch gelun­
gen sein. 

Das Land (Rottes. Von Hermann George 
Schesfauer. — Berlangsbuchhandlung Paul 
Stegemann, Hannover 1923. Ein Deutsch-
amerikaner meldet sich hier zun: Wott und 
entrollt vor unseren Augen ein kräftiiz ge­
töntes Bßld Amerikas, jens „God's own 
country" — Land Gottes —, wie es der 
Amerikaner in stolzem Selbstgefühl zu be­
zeichnen Pflegt. Gründliche Kenntnis des 
Voltes und der Verhältnisse seiner Heimat, 
verbunden mit einer vortrefflichen Beo­
bachtungsgabe, sowie ein beredtes, überzeu­
gendes Wort bilden die Mittel, uiit denen 
der Autor den mystischen Schleier, den die 
alte ZMt um Amerika gewoben, Aerreiszt. 
Mit rücksichtsloser Geste enthüllt er das 
wahre Amerika und stellt es in seiner Nackt­
heit und seinem goldgleißenden, moralischen 
Elend vor unsere erstaunten Augen, ein 
Bild jenes Amerikas, dessen nie zu tilgen-
de Schuld eS ist, daß es unter Vortäuschung 
von Menschlichkeitsgründen zu dem falschen 
Frieden beigetragen hat, der gegenwäUig 
so erbärmlich auf Europa lastet, jenes Ame­
rikas, das nach Einstreichung seines Beute­
anteils die ausgebludeten Völker im wirren 
Chaos zurückließ und sich unbekümmert uM 
ihr weiteres Schielsal seinem tollen „bussi-
neß"-Tanz iveiter hingab. Anlerika wurde 
von Europa niemals richtig verstanden und 
gewertet. Die Bewunderung, die ihm gezollt 
wurde und noch gezollt wird, ist nichts als 
ein Produkt amerikanischer Selbüberhebung 
und einer Verblendung europäischer Erfor­
scher der dortigen Verhältnisse, die oibue un­
voreingenommene, eigene Urteilskrast deni 
übermächtigen Eindruck des Ungelvo?^ten 
erlagen. Die Forschungsergebnisie und 
Schilderungen dieser urteilslosen Beobach-
t<'r erzeugten schließlich d??» Nimbus, der 
Amerika in der alten Welt umgab. Wieviel 
entmutigender, bitterer und kälter klingt 
^das Lied vom wahren Gesichte Amerikas. 
Rücksichtsloser Egoismus, abscheuliche (Geld­
gier, ruheloses.Hasten und Jagen nach „bu-
sineß", ein ohne moralischen RiWalt i^bcr 
sich krümeude Leiber taumelnder Tanz um 
das goldene Kalb geben ihm die Dominan­
te. Schesfauers Bikch ist ein Werk, das mit 
seinem in packender Schilderung !^r schuu-
rigen Wirklichkeit gebotenen krassen Realis­
mus den Leser zunl Erstaunen hinreißt und 
«alle bisheriff^n Begriffe über das gottbe­
gnadete Dollarland und sein Volk iiber 
Bord spült. Diese Offenbarungen lassen 
auch manche Handlungen Amerikas iri der 
Nachkriegszeit verständlich ersck^einen, t-ie 
bezüglich ihrer Kausalität dem harmlosen 
Europäer unbegreifbar waren und seine 
stille, dem Praktisl^n, aber gerechten und 
gesitteten Amerikaner gezollte Bewunde­
rung nur noch gesteigert hat. Man nruß dem 
Verfasser des Buches dankbar sein, das; er 
es übernahm, mit seltenem Freimut einen 
Vorhang zu heben, hinter dem so manches 
ti)dliche Gift ausgekocht i<^d mit ^''rzloscr, 
berechneter Geste dem naiven Europa als 
Heilmittel für seine krankenden Völker ver-
abreicht wurde. Des durch jede Buchhand­
lung zu beziehende Buch können wir jed^'r-
mann aufs wärmste empfehlen, dem es da­
ran liegt, Amerika und den AmerikanismuS 
von einer ganz neuen, bisher unbekannten 
Seite kennen zu lernen. ^tp 

Alte Bücher, gut erhalten mrd geeignet 
für bfentliche Leihbibliothek, werden zu höch­
sten Preisen gekauft. Anträge an die Ver­
waltung. 

-O-

Aus alle? Welt. 

Mittcl gegen Motten in Kleidern. Außer 
öfterm Lüfleu, Ausklopfen uud Ausbürsten 
sind folgende Mittel zu enipfehlen: Durch-
ziehenlassen der Kleider von Essigdämpfen, 
Essig wird auf glühende 5)olzkohlen geschüt­
tet und die Kleider darüber gehängt, bi^zw. 
den sich entwickelnden Dämpfen aus^'etzt! 
Oder uian tränkt ein Stück Zeug m'.: Was­
ser, legt es auf den Kleiderstoff und bügelt 
ihn mit dem heißen Bügeleisen aus. Tie 
heißen Dämpfe durchdringen den Stoff und 
vernichten die Mottenbrut. 

Bltttermtsbewahrimg. Zur B.iet^rau'be-
wahrung eignen sich am ^'sten St^mlöpfe, 
die nur für diesen Zweck gebra icht ::.l'rden 
und die vor deni Gebrauche mit ^islßer So. 
dalösung gut gereinigt und mit Salz nach­
gerieben werden und auf deren Bcden r.lan 

eine Handvoll Salz streut. Die gut m?: 
Salzwasser ausgeivaschene und dabei qut 
durchgekuet^^te Butter drückt mc»n nun so 
fest in den Topf hinein, daß keiue^ Lücke 
bleibt, macht die Lücke oben gerade, gießt 
nicht zu scharfes Salzwasser darül>^r und 
legt auf die Butter ein oder zwei in d^cke 
Scheiben geschnittene Aepfel. Die Obst'äure 
beläßt der Butter den frischen, l"inen Ge­
schmack. Die Töpfe werden mit Pap'?r gilt 
zugebunden und in dieses mit einer Nat(l 
einige Luftlöcher gestochen. A-itbewahrung 
an einem kühlen, trockenen Oc:e ist selbst­
verständlich. 

' Carusos 5kch?e. In einem Aufsatz der 
„Allgemeinen Musikzeitung" über „Earusos 
.Kehle" stellt W. Dahms fest, daß die Stimm 
bänder des großen Sängers doppelt s) Izng 
wie gewöhnlich und das Zäpfchen von einer 
Verdichtung gewesen sei, tvie man sie sonst 
nur bei Bassisten antreffe. „Vom .Kopf bis 
zum Fuß war Caruso ein wir?l'ch::r musika-
li'scher Mechanismus: ein Instrum^at, '«n 
dem alle Bestandteile darin met'?'sertcn, 
die Kraft und Reinheit der Stimme zu för­
dern." 1s?13 mußte Caruso seinen HalZ bei 
einem berühmten Spezialis^n in Lcnd?n 
behandeln lassen; dieser war über den ein­
zigartigen Kehlkopf so erstzunt, daß <'r den 
stimmte, das Organ möge nach seinem To-
de zum Mtzen der Wissenschaft kons^'roiert 
werden. (5aruso hat in der Tat so vccfisgt, 
und heute befiudet sich sein Kehlkopf lim 
Museum zu Neapel. 

Is)ire uMürliche RebswÄsv. „Sie können 
alles bekommen, was Sie wünschen", war 
das Endangebot, das der Vertreter eines 
wegen Mißhandlung seiner Frau verklagten 
Gatten vor einm Londoner Gericht machte, 
vor dem die Parteien über die Bedingun­
gen für eine Ehescheidung verhandelten. Der 
Anwalt des Vwnnes behauptete, daß die 
Frau seines Klienten in die Ehescheidung 
eingewilligt habe, was jedoch von der Ge­
genseite mit der Begründung öesLr::ten ^our-
de, der Man wolle ihr nicht geben, was sie 
wünlsche. Es entspann sich nun folgender 
Dialog: Der Anwalt: „Er bietet Ihnen die 
Hälfte des Mobiliars." — Die Frau: „Aber 
ich will das Piano." — „Sie soll?n es ha-
ben. Sind Sie zufrieden?" — „Ich möchts 
das Schlafzimmer nnd die Wohnungszim­
mermöbel." — „Er wird Ihnen alle Mö­
bel geben." — „Und er muß den Unrzug 
bezahlen." — „Gut. Noch etwas?" — „Er 
muß auch eine Wohnung für nnch ft!u'>cn." 
— „Auch gut." Während die Anwe!end?n 
das Gespräch mit Heiterkeit verfolgten, 
mischte sich d^r Vorsitzende ein und machte 
die anspruchsvolle Frau darauf -^'ifmerksam, 
daß sie ihre Aeußerungen in einem vor Ge­
richt unzulässigen, barsck^en Tone verbringe. 
Die Antwort der Dame war, d'üs sei ihr? 
natürliche Redeweise, worau' I>^r Vorsitzende 
erwiderte, daß er das bedauere. DaS Ense 
voni Liede war, daß sie erklärte, wieder zu 
ihrem alten Gatten zurück^.'hren zu wollen, 
und der Richter entließ die Parteien, wäh­
rend niemond dem abwesenden Gatten sein 
Mitgefühl versagte. 

Zigarettsn gegen Atemnot. Kapitän Finch 
von der Mount-Everest-Expedition gedach­
te gelegentlich eines Vortrages,' dcn er in^ 
der Londoner königlichen Geographischen! 
Gesellschaft hielt, auch der unschätzbaren; 
Dienste, die ihm in großen Höhen dis Ziga­
rette geleistet hat. Er und Mei andere Mit­
glieder der Expedition hatten, als sie in et-l 
wa 7700 Meter Höhe lagerten, so empfind-
lich an Luftmangel zu leiden, daß sie in 
ihrer Verzweiflung zur Zigarette grisken. 
Nach den ersten tiefen Lungenzü^on fühl­

ten sie sofort eine merkliche Erleich:e7ung 
und konnten wieder mühelos a^-men Der 
ünweslnde Professor .Haldane bem^elte da­
zu, daß diese Wirkung der Zigi^.'tte wahr­
scheinlich auf das im Rauch befinsliche 
sol zurückzuführen sei, es sei durchaus mög­
lich, daß eine kleine Menge Är?''ol ausrei­
che, um einen in solchen .Höhen im Atmea 
behinderten Menschen wieder hochzubr:n-
gen. 

Schottischer Humor. In ein^.m Hause, in 
dem eine Kranke liegt, sucht man d^n Stra­
ßenlärm dadurch zu dämpfen, dih Strch 
auf das Pflaster gebreitet wird, damit daS 
Rasseln der Wegen nicht so gehör: wird. 
Eine Frau geht mit ihrem Töcht.'rchen vor­
bei, und dieses interessiert sich sehr für dre 
ungewöhnliche Maßnahme. :!luf ihr? Frage 
nach dem Grunde für das .^inleg^n deS 
Strohs erwidert die Mutter: „Mrs. Rcl»crt-
s'M hat gesnrn ein kleines Bal)N b:kommkn." 
Das Kind sieht baS Stroh noch cmmal an 
und sagt: „Das ist aber gut eingepackt ge. 
Wesen." — Zwei Seeleute, die Schisstruch 
erlitten haben, treiben zusammen auf ei­
nem Balken im Meer, ^r eins fängt in 
seiner Angst zu beten an und ruft: „Lieber 
Gott, ich habe oft deine Gebote verletzt, aber 
n>enn ich gerettet werde, so veriPre^Z^ ich 
dir, ich will .» Hier unterbricht ihn der 
andere hastig und schreit ihm ins Ohr: 
„Vorsicht! Warte noch ein bißch:tl! Ich glav-

ich sehe Land!" 

Nach vier Jahren gtlboegeue Leichen. Ein 
eigenartiges Rettungswerk, das umn i» 
ganz Schweden mit l-ebhaster Anteilnahm« 
verfolgt hat, ist ikürzlich zu Cn^ geführt 
worden. Im November 1S18 kenterte im 
A^ttersee der Pafsagierdampser „Pet Bra­
he" in'j'lge eines t^weren Sturines und! 
ging 4<D Meter vom Hafen von Hästholm 
entfernt unter. Mannschaft uns Passagiere, 
im ganzen 24 Personen, kam '̂n um. Kein 
Zeuge erlebte das Unglück, doch stellten Tau. 
cher später fest, daß d!as Schiff in einer Tie­
fe von 35 Metern im Schlamm des Grun-
d '̂s stecke. Die Sachverstättviz^.: erklärten 
die ^bung für unmöglich, und die Eigen-
tün^ des Fahrzeuges beruhigten stch scPieß 
lich dabei. Zwar war im vorigem Sonmer 
vo nprivater Seite ein Versuch unternom-
men worden, das Schiff hiraufzubringen, 
do chscheiterte das NnterneHmsa an den un--
zuveichenden Wparaten. Im Mai dieses 
^hreS wurden die Arbeiten wieder aufge­
nommen. Unter großen Scyw-isr^gk<-'it.:n ge­
lang es, den Dampfer zu heben w ein 
seichteres Gebiet zu bringen. Bor kurze:« 
wurde er nun an di Oberfläche gsbracht 
und schließlich trocken gepumpt. Man fand 
die Leichen ^r Passagiere ihrer Mehrzahl 
nach und auch die dn w?ibl:chen Echt.lste-
d??n>tet'.'n IM Zustand der Bc^^rwksung zum 
Teil in den Kabinen, zum Teil zwischeni der 
Ladung, deren wüstes Durcheinander einc»t 
schrecklichen Anblick bot. Die mannli^^ Be­
satzung scheint während deS Sturmes ül'cr 
Bord gespült worden zu sein." 

Schmerzen? Im Geficht? In den 
dern? Versuchen Sie das echte FellerS Wa-
Fluid! Sie werden staunen! Wohlwend bei 
Einreibungen des ganzen Körpers und als 
Kosmetiknm zur Haut-, Zahn, und Mund­
pflege! Weitaus stärker und besser ÄS 
Franzbranntwein und seit W Jahren be­
liebt! Samt Packung und Porto drei Dop-
pelflascs)en oder 1 Spezialflafche 24 Dinar; 
36 Doppelflaschen oder IL Speziallfl-aschen 
214 Dinar und 10 Prozent Zuschlag ver­
sendet: ?lpotheker Eugne V. Feller Stu-
bica Donja, ElsaPlatz Nr. 182, Kroatien. 

10663 

ker 11 l l I l! 
es ZrijSSilllilUllg 

^Ivlcsaackrova e. 26 
empkiekit den Xaukleuten ikr I.g^er in 
fakturwaren (8sie^io!it3t: Leickene l'ssckeli» 
tüclier) kür clen VVeÜinacdts-veäal'f 
bilUxsten unci konkurrenz:l08en preisen. 
Becker Kaufmann l!ber^«ux^e Sick von dem 
reici^Znrtierten !^s?er, cler soliden Lsclienunk? 
unc! äea dilllxen preisen. Ol^OZ. 

looo« 



Uummer VlM l3. Dezem?et ^Vkätvttryer IeNung^ Gelke S 

-So/z/s^bnüssoÄ^ns/^ su/ Kstsn)" 

Sü/lStlASSs^ss^sn/kstt/. l!^6//znac?/kts^6sc?/?6^^6 

/?6ts6so/?^6tbmasc?/lin6n Az/stsm 
l/ncks^VOOci, ^asanta. Ssnta usV. ve^-
/tau/t SU s^ünst. ^a/i2uns^v6c?lnssuns'6/i 

5/?6SlQk25s6sc?/l6/t /ü^ Lsc?/!^6idmc?sO/zin6n 

I ^a r l do r ' ,  L l vvSnska  u l l oa  7 ,  r s lexkon  100 .  

^üfV^ejs^nvclisen: 
LzekiZIIfe^ei' 

tt04!j 

k^vsorvn»«»: „»)5SVS", ttoekneggvf öl Wiekvr, 

SM 
seclveicker ^lt. Voll»;atter, l^nlverssl-l'lscklei'ei-

mascli!non Komb, mit vsnä-u. Kreis» 
IZx;e. ^brlc^t- uncZ vicktenkodel« 
mascdlne, kokrmascklne, k^r.'tse unä 
l(rei8sÄge, A^otore, 'I'ransml85!onen 
ltekera in erstklsszl^. ^uslükrun^, 
billlZso ?re!5en un6 xülistizel» Z^al> 

lunxzdeäinAunxen 

VeUe? V/ekkS, Msn. 
X., S^»«s»durssz^LSrÄ»sv IL. iL27 

Viktor QlLSsr, s^uss, k^ranze psi^glsr. kilsrlbof. 

l4. unci 15. Dezember 192!; kinäet ststt cZ!e 
exel<tttivi^ VefZteißlernn? ver5ck!ec1ener k^gkrm^se u 6 
2>v^r: 14. ä. 8 l^kr vormMs^s in 8t. Nj 46 
e!n I^uxuszuto; 6en8slden 1's» kalk 12 l^kr vor-
m!tt2§3 in Kröevina 50 (^0U?ettsI) z:?rka 70 KI vor-

n ^e!n, 30 KI keusig^en >Vei?,, ver8(.ki«> 
tlens k^clZzer von 250—1000 l^iter, ? Külie, 1 Kkilb, 
S 3edv/eme u. s.; Zen8elben1'aA 4 vlir nsciimittaA 
In IVisribor, Kersnikova uüca (^uto^gr^^eie) ^>vei 
^uwmcdile; «m 15. cl. um kald 3 vkr nack-
mittsAS in l^reta (Zilvriic-i) ein pkercl, ein V/gAea 
U!iä ein ()c.li!?ens?esc!iil'r. — Die Versteigerung deZinnt 
eine ks'Ibe 8wnäe nsck oben «n?e^edenk^r Z^eit; in^ 
2vv!5cksn kü.men ^ie 2u verksukencZen OeZeasiSnkle 
desickt!?t >v5r6en. 

Lebende 

Karpfen 
begannt gut ausgewässert 

ü tSg lWÜ 
ZU habm w der Flsch-

Aandlung IV776 

Äok. Schwab 
GospvvHf! «?. 52. 

L 
? 
7 
? 
k 
o 
M Iiat stets gm I-ü^er 7U blitt-
AK jzen preisen k^irma Itarl 
 ̂ Vor»c»le. tiaeidor. Es-

iW sposk« ul. 1V. 9 )44 

MveMm 
nur bei /^ii>venäunF von 

i!^v Lpsms 

1092» U««« X bSStAZt 

Ktawntten 
Hemden 

und HM 
sowie andere schöne Mode» 
MI» SN kaufen Sie am KMlgsien bei 
S. Vsssiinovlä Ä t<om:z. 
lVIorldor, (lossinsk^ uUos W. 

k^fsktiset^ vriä blüi^ 

p^esttiK^o VV^.ire ksiuk 
eäLZ I^ln ^bil. 

Olfert.inste!lliux crsuclit 
l?o^. ^I-iridyf, Ol.'?vni trZ 3. ^ 

^olZervv 

ksdrl^iert unci 
Iiekertrs8cdest 

Iv 
IMZiilttlW 
SelMs tM 

«KWWWS»WSLMM«» 

PSZSSkdiiS 
prsliti8cke 

empfieiilt 

vW ÜM. MWMA! 

ttomcivn 
hßossn 

P^Iamss 
vdemlmmt «t 

A^Mk 
«I a k I v 0 K 

Sf«utau»»tattunZ«>» 

M(Z08I.^VI1^ 

LZt:.WKI^^ 7 lUZM 

H, puiKiem^uMv ^ 

l-judljön», Lagred» Leogr»ck  ̂LorsZsvo. 8slll̂  
sldeiUl^ v>iZ»k«,i>lli, lioior» Lke»oao,I, di«»l0»l6, 
^ «l»i. lüort!»«. pr»»ÄI», 

viNl!« »lüWM» 
».jWMIjl. 

UMMis 
SisenZz liLllW 

^ 
- ^ e, ^ «V 

«mr?; x-Z ? ^ 
«SS» ^ ^ " 

« L c? . 
2  Z s S  ̂  

L ^ tV S 

^ ? Z « !- Z 
«s» H s« G 

s ^ ̂  ^ e«^ 

x L « ^ 
... - ^ ^ ^ 

Wwn»«»' r:». ^ L: . ^ ^ 

^ ^ L! ^ A 
^ ̂  Z 

^ ^ 2 L L. e: ^ 
^ Z L « ? 

^ e? L ^ » SS ^ « 

^bksdrt von Oenus: ^nkunkt in öusno5 ?^lrez: 

4. Dezember Lurop» 27. ve^embei-
7. . viuiio (esare 22. . 

U. , I^e Vittorio 29. . 

29. . vuca v'^osta 17. ^Snner 

^bksbrt von Osnus: ^nlcuakt in I^ev-Vork: 

5. Dezember vuillo 20. vecemder 

Die Oesellgckskt ksnn lu jecler ^e!t die k^sbrord-
nunß^ Aaäern. Vier-ebn la^« vor cler /^bkskrt der 
8(.kiike i8t eine ^N!?2be kür den ?Ist2 2U leisten. 

Z l5l?c)Rr4/^e!?2 v^iL^oespl^^ir^o 
ll^vk/^1^8«^ v^!(^ ll ^zeSTV^^ 

e?! .52Z 
L? ---? «,» s?» 

U ̂  »»» «SS 
5? N 

« « 
v 

« 

w? 

" 5 

« 
»*» 

« 

es 
-z 
« S 
L L 

v» ^ ,« «-» .Q ^ <- « 
e» L Z :s ».« L 

-L! ». 
W s ° 
> -  ^ Z Z Z ^  
^ --» r- S ^ 

o ^ Z N r: c> >->» r- 'T';  ̂«, s 

»«s 
.«'7? e>? 

i->  ̂s ^ I r» o 
- « 1 s ^ 

H  Z A  S K Z s 5  
M? L 'v « S ^ S > L L  ^ ^  ö  

ssiSisie Nsfiisor, 
KIskZ»n«I?ovs «S5tS itvv. 11 

/^ktwnkZyiwi vin. Z0»000.000 un6 

ksZErvSn ül»er Vln. 1Z.500.000. Lin» 

isZen über VZn. 125,000.000. 

? z g Z s s S n ?  

k!^?0RrsÄ. Nwiovsr. ksc>6 n/5.. celZe, Vudrov» 

nU, Somjs KsclAons. ^rsn!. >.>udlisns. l1ur5lcs 

5obvw. ^^ovZssri. 0LZjs!c. Sgrsjsvo. 5omdoi'. 

5uSsk. Sidsnik, VrSsc. Vien. 

k z c p o z i 7 u » e » i z  

koqsSks 5lsiinsl52l5on).sieofjs l.o!es.Zsseniee. 

/^qsnturen: vuenos Zaires. Kossrio cle Zsnts?e. 

Z ^ L ö T I ? L » . s . e r ^ -

il-IudSZaKS I 5iove sics dsnSca. 

ZpßZS? Zusosiavenslcs  inc iust tzz5! (s  dsnics  6 .  c>.  
vuißapSSt i vs!i(sn Ssnic r. t.. Vscii utcs ZS. 1825 

Mlü » SM 

?sksii,I,«»n.»«umm« 1Z7 Kisltxsilcirovs «S8!S 1Z 

Lnipkieblt sein ß^okes in mod. 
I^erren-, Damen »Lnd Kiridersckul^en 7^/ zoi.ioL5re pkkßZk >> 

(iroi^e ^ns^valil in Zclineescl^nl^er^ un6 
(^aloscken. I« i1^- u. I'^an^elk. liauLZek^ken 

» »»W»»»»«O »,»»»» . »»»»»« ̂ 51 ^ 



- M a t v ü t g e r  

ÄNsevinks« ölesee NuSrik »eede» eede7«n Mr dl» 
S»»«>«ss-?w««<r Si« T»s««ke »i» Sksiwg aHsnös ei»-
S»1e«SO». Schl»b sSr öie g»jOr<»lena«fm»hme S«msl«a 

V Ahr vor«, an W»ch»«I«ge» halb tl Uhr. 

v(d«dG»s<vchTS«KMTTK^ 

Verschiedene« 

Ein Lodknwinterrock fsir 14jäl)-
' rw?n ist preiswerl 

ab^nqebLn bei Broscht?. KoroZ'a 
cesta .'^1 im .dos. 

Schreibmaschinen u. Koplerma-
schinen. Rechenmaschinen. Lpn-
loqraph, S<l,apirof,raph, Brief' 
ordnet, !lfatU»i<nder, Kohlenpa-
pier. DurÄikchlagpnT'ier, Ste:n-
Pelfarb« n. Ctenipettissen. ?lnt. 
Rud. Leqa«, Martf,or. Sli,ven-
sta ulicu 7. Tt'U'pI,. 100. NM 
Terbnsroalisch, ??lmv?nisch und 

'Deutsch unterrichtet Fochinonn. 
Rdr. Veno. 
Allgemeiner Adressat für 
ribor befindet sich bereits ln 
Arbeit. Mit 9eflltlmc,tionen 
verielMl? Akt^uisiteure sammeli: 
Insernte. siittia nur mit Un-
terichrist uild Etalilpicilie de? 
Z^estesler!^. ?ln '̂>ali!un<ien 
^»17111? .^ililttunen werden nur 
iriittelst (^rlilisch^iilL-^ der ^^iub-
Is.mssa ^reditnn bankc» NiN'r-

iii 
V^arssan. Preise >in^ ^e^i.'iu'i 
<tcn ersichtlich am Vcstells^^^i'iU. 

!.1 
<?^Ns'̂ ziellc'r. v^irnehm^r 
Z^riljer . Satnn. Akk^snnd? '"n 
eefta »2. Schönbeitsvfle^e, l'i)e. 
^?l'>^'nass<v,k' G^sicl'ssdnniv, bie­
der. M^'.^iiklire mit den neuesten 
Mparaten. ^»^'icirsärlien. Vlin--
di^ren und Uebernabino sttmtli-
ck>er ^ac-rarbeiten. (!?rs^klassiqe 
^«'dipnnni nnter Leitnnn des 
iöi'rrn Abr»nneinont? in 
und aus'.er dem Salvn 'Verden 
amienommen. Einlnin-^ fi'ir 
men durch dns 5^inZtor. T^r-in 
N o dak Dame nfriie u n I 
<IrUksassiqeA«kt«hma?hsr««??»-
BilN« M, Vonjne. ?ur^!<'evn 
»l. 9 kbemimmt «lls Arien vc'n 
AustrSgen Roch Mast sovis olle 
Rep«r«t»7en. Solide Preis« 
Prompte Bedienung. NO?? 
t Me»llat attes B»d«»U ges!n.d. 
V sßr eißen abzußeden. oinzu. 
?r«aen Tlaont lrg 2. 1. Sivkk 
V«bic«. N019 

VealMken 

Gn Kleines Famikienl^sas, 15 
Minuten vom Sauplplot; eni-
fe?»t. beskeheud 'aus 2 Zimmeri' 
««d einem grossen Naum. 
«ißnet sllr Aeri^släüe oder Pferds > 
Pak. und «i«em yrohen Gemüse' 
>arten. Preis so coo Dinar. An-
>>frageil aus Gesl. t« Landschule, 
geschäft» Slovensita ul. 7. 1038? 

M«»s «ii I Joch !^eld nal'c 
H«hnslation wird preiswekt vcr. 
»«ust. Anzufragen Draugasse 15 
Veranls. N0Z0 

ss«st neue? KnUchierwaßen nztt 
Ledcrdsck». samt Pferdegeschirr 
und eventuell zwei Pferde weqen 
Abreise z^u verkaifen. Tollen-
bnchova ulica I. leS35 
VassendeWsihn«rht»geschenke 
Echle Sillzerqaqenstände, Noleu-
slünder, »cht chinesisches Mocca-
service. antite Spiegkl mit S:l-
bc?»er;ierttng. Vasen. Gläser. 
Nippes. Ek^m^chgezeMände, 
Vilderbtlcher. Biicher, Puppen, 
k'eine Ttschchsn. Weckerui»ren. 
Bcllvorlsqer, WanddehanA. sowie 
Kandarlietten. .?ilhe? und Ver­
schiedenes. Canl'arjeoa ulica 8.. 
2. St.. lml'.Z. Tür 8. ic99t 
S^,ijiie 2'/, Monale alle Wol^s-
bund? il ^0!) Din l?al ak)zugeben 
Guisoerwallunsi Fodroczy. Sli-
povo. Murtnssi. lIVtS 
Trvct^^nes Vuchcnstt!ö!?erZ>alz 
Wazc^onwoise. ob.'>ugeben. Wo 
sci^k die Verwoilunfl. N032 
KÄchenyckrnttrtren aus Por» 
Man. Palme, ?!quanum und 
andere We>!>nachlsieschel^ks billig 

vorl^ciusen bei Sl'.ale. Vctri«ska 
ul. ö. nc)Z3 
Nsl?g?kk,stk,l^«,«f» Em Paar 
Artllanlohrgehünge und einige 
BlU'antrinqe preiswsrt zu oer-

aufen. F. Binder» Oroinova 
ul. v. 11018 
(jilbe? zu verkaufen. Alekson-
drova c. 146, U031 
l?in eisernes zusanimenle.ibare?' 
Nett ijt zu verliausen. Wtuska 
ilica 4. I!02S 

Ksr^'enf^uhsr. Winserrn4l und 
'Injüa« zu verltausoii. Franito-
pcinosa ul.ll. I.St. Lerlö. ilOZI 

Pelzroel» zu vsrktausen. Anira-
qcn Slovenska ul. 24/l. 10993 

Ächash, komplett AU verKausen. 
Sodna ul. 16/N.. Ttir 6. N014 

KWK«r>«lluIel, KinderpelMr-
lllkur soroie eine schwar'.e Dich-
liderjacke und oerschiedenss dillik? 
bei Sal^oviö, Emetanova ulica 
??r. 43. lioiS 

Größere Anzahl Sßck». Ver­
schiedene Gro^e hak üdzugeben 
A. Berdajs. Maribor. 1102 j 

Dnmenwinjsrmanlel.sehr schSn 
und billig zu »«rkausen. Kekec. 
«leksandrova ul. 4Z. 1100? 
I0O0 Stück Schuhkarkon mit 
Nickelbeschlaq zu verkaufen. 
Aleksandrova cesla IS, im Te-
schilst. N0cs 

Di!b«vivOi<z><rcv<zxv^iV<r!?DV^ 

Iu vermieten 
L<5<»chS^jcvOSTG2»ia.<VDMH 

D<t><V<VD5) 

Möbl. Zimmer zn vern'ieten. 
Anzuft-. KoroSka cesla !j1/1. 

10l^t8 

Gssene Slellen 

Besseres Mädchen für c^lleS daS 
j kochen kann, kinderliebend ist 
^ (ein Knabe. 4)^ Jahre c>lt), l 
! wird per sofort ciesncht. Anträcie 
mit Iahres.zeuqnissen. Photo-

. ciraphie und GehaltSanspriichen 
^ sind zu richten an Fran Nenee 
LivadiL, Osijek 1.. Guttmann-
Bahn^ 10749 
Velleres Klnderm^öchon» wil- j 
ches auch andere Arbeiten »er-! 
richle! u. der slowenischen Sprache > 
mSchiig ist, wird aufgenommen, j 
Adresse in der Verw. I097x 

V8lj!(S 

Ps«röes!tatt««q«» sofsrt zu ver­
mieten. Anfragen Meljska dvor. 

U024 

Vokal« sltr qrSs^er« Werkstcitle 
sind zu vermieten. Adresse in der 
Verwallunfl. 11020 

Vroszes, mi>k>llerses Limmer, 
Park- und Bal)Ht)ofnSht sosort 
zu vermieten. Anzufragen in der 
Berwaliung. 1Z0^0 

Einfaches Zemmer flir 2 Bar­
schen samt Vsrpsltflung zu ver­
mieten. Nolkinarjeva ulica 6. 
(Brunngasse). 11026 

Möbl. Ztmmer mit separierten 
Eins^ang und elekilrischer Vtileuch-
tung. Canlisrjeva ulica 13, Par­
terre. 11023 

Nummer ?om ??. T<''/ni?er i92? 

I Mttwvtv I lisvApna 

den tZ. Dezembtr 

OVkfn-AbeZO 
ausgeführt vom verftSrNen Salon» 

O r c h e s t e r  L o s e s  K a p l a n e k .  

Eilte Vrogfamm. 

Lvtl'kk fski! l0LL6 
MWI 

Junger ManU» beider?«nde?-
sprachen m^chlig, wird sllr den 
Außendiensf von einer Spedition 
gesucht. Anträge unter .Merkur 
A.-G." an die Verw. 11057 
IiiSchl». im Kochen gut bewan­
dert. welche sofort eintreten 
könnte, wird zu 400 Personen 
per sofort qesucht. Anzufragen 
in der Bervaltunq. 11003 
Bessere» M»1dtven oder l^inder-
frSulein. das auch der slovenischen 
Sprache mächtig ist. wird zu zwei 
Kindern (2 und S'/, 3 ) aufge­
nommen. Anzufragen in der Ver-
waltimz. 11001 

Äl«dhlierlss Jl.'nmsr mit 2 Bellen 
sofort zu vermieten. Separierter 
i^ingong. Gospojnn ulica 4/l. 

11010 

Flinke Aedteaerin wird auf-
genommeii. Ztdooska ul.S. 10^99 

Tüchtil^e Kraft siir Pcipierbranche 
ge'Ncht. Ssnnue Offerte imter 
.Postfach 65" Kaupipoft Mari-
bor. 11035 

<v<v<t^E«.iVG<vaVViTVlt j Aorrespondenz 

Au mieten giesuchl 
s?orrespondenz » Vermittlung. 
Vornebmstc Eheanbahnung. — 
Prospekte gec^en Riirkporto vom 
Verlaq L Künath. Graz. I.^ko-
minigasse 38. 10771 

Suche 2 leere l^immsr oder 
Wos)nungsaiilöse. Anträge unter 
.Vorc,usdezak)lung' an die Ver-
walikNg. 11034 

Volider Kerr sucf)t s-^Sn mSblier-
tes Zimmer mit teilweiser Ver-
pslestiittg. womöglich Zeutium der 
Stadt. Anträge unter »ll 1000' 
ün die Verwaltung. N029 

!^in ganzer 

Schbne VMM, sehr preiswert. 
G>f»ho«»pachI, billig Aeali 
kütenbüro Rapid, Maribor, Go-
sp»sk< ul. LS. 110Ze 

A» verkaufen 

Möbel 
^ Schlaf, und Speisezimmer. 

Küchen am billigsten bei 
Nereer in drug, Vetrinjska ul. 
M. L. SM 
Sck»arze Sssen, Scilonanzuy 
5«>«tt, sehr gut erhalten. A. 
Sttebler. S»dna ulica 2. M9K7 

SMt> zu vrrkaufen z Zwei 
Vettki samt Nachlküsten. Künge-
Aßfttn, Echubladekasten, Tisch mit 
Mi Gesseln, sast ganz neu. 
Nizufragan in der Verw. 10976 

Dsmennhr, sioldcnes Obrqe-
'?änj?e. Rdkrzieder. ?rellnge.s^ar-
monika.3?;o.qelliäusch?n.oelschie-
nes Lkzeug. Koro>ka ttsla 1. im 
'>?oke, Schutzmacher. 11042 

SchöneLedorhiftf« um den hcilden 
Dreiö. A«s GefSlligl'.eit im Azn-
''agengesctzüst Slovenska «lics 7. 

100^4 

2lechsp«rhe?d und .^inderüorb 
vert^aufen bei Kleinschegg. 

T^olkinerjeva ulica v (Baum-
c,qsse). 11027 

DcdSik>(^Dl<i>5!Dr'.v«iMJÄSÄ 

Stellengesuche 

Ein vorlöklichor, Nliprilftar Ma-
fchiviN o^er Meister sucht Stekle. 
Zuschriften unter .Nr. 1222' an 
die Verwaltung. 1M9 

ole^ante vAmenle^ersscice mit 
Zz^ortsclwlZ, Vamenpelxmantel, 
O.imen!ic>?!tüm. ctrapp, alles erst-
1il?is5!.«?e skillsrr,rixi. ompkledlt 
ül?! WM>!se ^eilin.iclit.'i^esckenlce 

WN lWH. ZxüüMM» 
^1arli)or, ^lelcsgn6rc>v2 cesta 28. 

Mn«k»r, der in allen Arbeiten 
tzemandert ist. s»icht Kausmcislsr-
stelle. Adresse in der Deru». 11003 

tvegsn ElektriMerung 

des gesarnint^n Betriebes 

gelangen zuin Verkauf: 

Liserne Riemenscheiben, verschiedene Dimensionen, 
hölzerne Niemenscheiben, verschiedene Dimensionen, 
ZahnrÄderriemenschsiben^verschieden« D menslonen, 
Ringschmier« und Stehllagen, Wandkonsolen, Seil» 
scheiben, Nillenräder für Feldbahnen, Ventilatoren, 
N^uldentrichter, 6 komplette neue ksüngekippwägen 
für Seilbahn, 3000 m verz. Liiendrahtseil 10 mm 
neu, Feuerfeste Rompositmasse, Nohroerkleidungi-
Masse, Holzschrauben, verschiedener Dimensionen, 
verschiedene eiserne Fenstergitter. Autolül^ler 
„?enz^, 1 j?ersonenauto 4sitzig, fahrbereit, Din 
20.000, 1 Benzinmotor aus einem 2'/, Ton. 
tisiauto und noch andere Maschinen welche für 
den Betrieb notwendig find. Verkauf nur nach 
vorheriger Besichtigung in der tooarna cemen^a, 
Manimosi. 11039 

IvkrgSngs 1S20. 1921 uncZ 1922 
^ugosiswisn. vsuwek» 

Ov»t»rrG!ek, 
Ungarn, 

polan» 
KumiiniEn, 
ItsUoN. Im g»Nr«N ZüWvIß 
SLnclv, bttilg z:u vsrkaufon bv! 

IVisî idorsks tisksms cS. cZ. 

G 
's onnnKkltten billig mid 
lachgemcitz nnr dvr die 

Ein. Sl!«e^ !-IbI>'.Snd>«. «Sch,n! WZZUZiZWWl 
sucht Pollen kiei lileiner Familie.! 
Adresse lN der 'N'isiia cesla 39.» 

1wc0 
«Drs SlomSkov irg kb, es>»i 

I . O c :  Z  
in vvrsvI»ieckeuHu LrLAvv kat »d»vZ^vdsa 

INsrilzorsks tisililroa «?. 6. 

süm »««,! »« ,«?!I I>I«I i>»»I ja^l l^Ä taläs I«vi l»al sm»I Ii«»! »»! i»»! i»'»l IZ! WWlSIWKlZWINKW 

Sehr gute, alle GeI?V samt 
Tasche und Bogen zu verkaiifen. 
^40  D ln .  Pod re tda  ce j ta  i l .  
Diviali. 11022 

Antike MSbel, großer Teppich. 
Do«enmanlel. Lalernainagica, 
Stönderuhr,?!,'eißnermo?^aservice. 
Kompoiservice. Vilserradmen. 
Anziisrazen in der Verw. 1I0I2 
Ein SalsnrvÄ, sast neu. Strick­
kammgarn. billigst zu ver.b.aufen. 
Änzusragen Alte Kolonie, Ne-
selieva ul. 10. Tür Z. N004 

Schlafzimmer- «nö Küchen-
»öbeln. alles neu. ist billigst 
«bzugeben. Anzufragen in der 
Verwaltung. 11015 

Tigerfell» Kuvertdectien. Tisch­
decken, Tischlllcf?er. Vorhk!nge» 
Nettvorleger,Lausteppich.Duchent. 
Kostüme, Kerrenanziige, Winter­
mäntel. Pelzgarnituren, Tanz-
Kleider. Tanzschuhe. billige Biicher 
und Verschiedenes. Canknrjeva 
ulica 2, L. Stock, lintis, Tiir ö. 

N005 

s»?1 

»1 

18^20 sofort fkrkrkai', ffeei.?net Lür 

sc^iäftsleute vlxh LL.STT'̂  

k'adrikat »I?'. 4'!? I^? samt m 

taäell. ^ustanäe, sofort takrdar, 12»2^Ä 

«s MM. L» O!» t''«« moäsrn, jzedrauctit, mit Icomplsttem, tadellosem 

L^W I^Ärienäaek, k^ltklsr» KotAUgel» Notortiaude unä 

2vvel l^eäersitiLS IVilZ LVVV'— alles sotort Verkäufer). 

(?esüI1iZe ^nkraZen untrer ^AkAAL 2 Verw. 6es Blattes. 
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deutsesies Iledernekme 

D 

^^ustrü?e ß^emaklen unä m Ltiiel^en. I^ieksrun^ anfanZs Mnner 1924. 
Xie6ri^8te k'k'eise, Iculsrit. I5e6ienun^ u. prompte I^ieterun^. 
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